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Zur Lage im Staate Santa Catharina. 

Eine Finanzwirtschaít im Zeichen des Ueber- 
schusses. — Bauten, Eisenbahnen und Hilf aktion ge- 
gen di« ü«b•r^chwemmung. — Landwirtscnaft und 
Industrie. — Der Export und seine Waren. — Ein- 
wanderung und Kolonien. — Schulen u. Schnlreform. 
— Landwirtíchaftliche Wanderlehrer^ 

Der Governador \'idal Eairios hat deni Staatskon* 
f^píi in seiner Botschaft iibei' das zweite Jalu- sei- 
n ^r Amtsíülu-ung sehr eingeheiid Bericht erstattet. 
s(|) daü man daiin die notigen Angaben fiiidet^ um 

e gegemvíirtige Lage unseres Xachbarstaates zu 
larakterisieren. 
Dali der Staat láanta Catliariiia sich gegenwar- 

g in, "weiin aucli keineswegs glanzendeu, so aber ti 
tvlirriedigend norinalen Verlialtiiisson befíndet, zeigt 

lion der Stand seiner 8taatsI'inanzon. Das Jaiir 
)11 sclüoü bei 2.480:584í$ Einnaiuuen uiid... 
452:7308 Ausgaben iint eineiii Ueberschuü von 

nic iji liio Xeyi-ü Anscliluü aii das Balinuetz vou 
Paraná erhaltên. Die Tliei'esa-Christina-Bahn hatte 
Ifll eine Eiiinahiiie von 186:139á und eine Aus- 
gabü von 310:2118. Das Defizit betrug deiimach 
14tí:820.í!, rund 14 Contos weniger ala im Vorjalire. 
Der Uebergang der Santa Catharina-Eisenbahn an 
den Bund, und der geplante AVeiterbau bis zur ar- 
gentinisclien Grenze .erfüllt den Governador mit Ge- 
nugtuuug, und er gibt die Hauptbestiminungen des 
Kontraktes in "der 'Botschaft wieder. Für die Estreito- 
Lages-Balin liat die Staatsregierung vergebens eine 
Bundesunterstützung vou lõ Contos auf den Kilo- 
lueter zu erreichen gesucht. Da dies niclit gelang, 
wurde der provisorische Kontrakt mit der Firma 
Lüuis Dreyíus u. Co. in Paris hinfailig. Es sind 
indessen neuo Studien gemaclit, um dort eine billi- 
gere Daràpfbahn zu erstellen. 

In den di-ei llafen ilorianopolis, Laguna und Ita- 
jaliy werden Verbesseruiigsarbeiten ausgeführt. 

Zur Unterstützung der Landwirtscliaít liat die 
2^': 854$. Die Einuahmen waren gegenüber dem Vor- Regierung in den am meisteu von der sogenamiten 
j;:'hre um õITitüGS gestiegen; ---i- ■ ^  1--- 
d|'r Hauptsache aus foigendwi 
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xpoilsteuer mit 090:09*1 Ç, Industrie- und Gewerbo- 
euer mit 372:090». Kapitalsteuer mit 207:870.'^, 
igentumübertragungssteucr mit 111 ;08õn, Kolonial- 
huld und Landverkauf mit 17ü:09l":<, Stempelab- 
be mit 115:3888, Erlaubnis für den Vez-kauf gei- 
ger Getriinke jiiit 89:182-~?, Veri)aclituug der \A'as- 

aÍTversorgung und des elektrisclien Kraftwerkes der 
1 auptstadt líiit 168:000-'?. 

An rückstàndigen Steuern hat die . Staatskass? 
njor-^i 297;325§ zugute, auOeidviu noch eineii Ixír 
(Í3u^ndeu Beti-ag auf die verkauífen J.andereien. 
Jfie' gesamte Staatsschuld betiügt Õ.79Í): 233í?, davon 

ntfallen 3.679:265S auf zwei in London aufgenom- 
lene Anleüien und 2.119:968-'í auf die innere vSchuld,. ■ haben auí3er einc]' 
on -vvelch letzterer in 1911 hereits 108:976>! amor-! mühlen auch oiu 
siert -worden sind. ALan sielit also, dafi der Staat 
anta Catharina nicht zu deu ,,notleidendeu" Staa- 
»n gehort, sondem iu geregelteu finanzielleji Ver- 
altnissen lebt. 
Im Verhâltnis zu deu disiwnibleu Mittelu wurde 
õffentlichen Bauten viel geleistet. So ^™rde die 

alto-Brücke über den Itajahy iu Blumenau, die 
rste Brücke im Staate, die schon in 1896 begon- 
en wurde, im Oberbau an die Firiua Moellmann 
ergeben. wofür noch 97:119S erfordei'lich sind. In 
er Hauptstadt istdie Kanalisatiou der Firnui AVliyte 

J erreira u. Co. übergeben. Im ersten Semester 1912 
ind für ôffentliche Bauten 471:()53S verausgabt 

ivorden, abgesehen von deu Hocliwasserbauten, die 
eine eigene Rechnungsführung haben und dic he- 
reits 832: 410? erforderten und für die noch 629:894-'? 
«.lisponibel sind. Die Ueberscliwemnumgen, welche 
den Staat schwer heinisuchten, werden iu eigeuem 
Abschnitt envahut und bezüglieh der Hilfsaktion ge- 
í^gt.: 

..Das Munizip Blumenau erhieit, auíier der ihm 
/on der Zeutralkommission überwiesenen Suunne, 
loch ãndere be<leutende (íabeu vou verschiedeneu 
'unkleu unseres Laudas uud D e u t s c h 1 a u d s, wel- 
fhes letztere sich dei- groCnuitigcn Bewegung zu- 
nmsten der Opfer der L ebcrsclnvemnuuig auschlies- 
len wollte. Das wird unzweifelh;d't dazu beitiT' 
Ias Band der Sympathie. das uuí nút dor i;i'oü.en. 
>efreundeten Nation vcrbindr-t^ ii;H'h en^^er zu 
cniipfen.'" 

Àn piivateu Hilfsgeldein sind i; -i, dci- /-'utral- 
;omraission iu Iiori'\nüi)olis iui gauzi';i 2(Ki: !) 
'ingegangen. Dei' hei wciteni groUte T>'il die er 
>umme, niiudich 169:070.'?8()0. wai' in Sfio Paulo 
uifgebracht worden. Davoii crliitlten: Hliun.-iiau 
^8:000.?. Itajahy 51:5õr).s. .Joinville 21:()0()-^, Hrus- 
lUe 8: OCX)?, l^araty 6;0()()s. Tijueas ^): 091.s und 
H'Chs andere Muuizipicn iictriigc unter 5 Contos, 
í:394.?480 wurden für Anseiiaffung von Sameiricn 
lusgegelxMi und 58t!*9tO für Telcgranuiic. Vcrof- 
entlichuugen, Frachten usw." ' . 

Ein unifatigreicher .\lschnitt doi' llotscliaft ist den 
■plaiiten Estrcito- Ki.senbahnen, haupt^aclüi''h der 

Lages-Bahn. gewidmet, auf dcieM Bau dic Uegie- 
l ung mit Beharrlichkeit bestelit. \'oii der São Fivui- 

Ikihn ist bishei' dic Teilstrecke São 
die im VC1-- 

angenen Jahro eine Eiimalimc vou 200: 117S iiatte. 
«'elcher eino Ausgabe vou 209: 162-^ gegenüVier- 
itand. Bis zum Marz uiichsten .lahres soll dio Li- 

•isco-Iguassú- 
t-rancisco-IIansa in Betrieb gcnonimen, 

\'ieh{K!St heimgesuchten >Iunizipien 400 Arbeitsoch 
sen vorteilen lassen, wozu sie der KongreD. durch 
ein Gesetz crmaehtigt hatte. Zur Hebung der Ba- 
nanenkultur liat der Staat Prámien ausgesetzt, vou 
deneu sich die Botschaft eine Vermchrung des Ex- 
porta verspricht. Dieser betrug 1911 785.560 Bün- 
del, naehdem er in den Jalireu 1906 und 1908 be- 
i'eits auf mehr ais eine Million Bündel gestiegeu 
war. Die Übstkultur hat auf dem Hochlande F'ort- 
si-hritte gemacht, iiur fehlt e.s aus Mangel an Eisen- 
bahnen an Absatzgelegenheit. In Itajahy und Join- 
ville sollen vou Bundes wegeu Vemichsfelder an- 
gelegt werden, iu Tubarão wird eine Ackerbauschule 
errichtet, in Lages eine Vielizuchtstation. Die Aus- 
beute an Hólz vei-spricht sich zu vermehreu. "Wir 

stattlichen Auzahl vou Schneide- 
groCes Sagewerk am Ufer des 

lüo Negro in Tres Barras, da.^; von dei- Southern 
Brazil Lumber-Compagnití betriehen wird. Dieses 
"Werk liefert tàglich 1041 Dutzend Brettcr von -I 
Meter Lange. 

Einer der gewinnbringeudsten ludu^tiiczweige ini 
Staate ist die Matefabrikation. Es wuideu 1911 
5.850.119 Kilo Mate ausgeführt gegen 5.761.805 im 
Jahre 1910 und 6.562.100 im .Jahre 1909. Die Sei- 
denkultur entwickelt sich in den italienischeu Kolo- 
nien, hauptsachlich jn .\ova Tiento. Eine gute Ent- 
wicklung verspricht die bedeutende í'apierfabrik, 
die kürzUch in Itajahy in Betrieb gesetzt worden 
ist. AuBer der Weberei des Herrn Keuaux in Bnis- 
que envãhnt die Botschaft auch die Wirkerei der Ge- 
bífider Ilering iu Blumenau, die demnãchst eine er- 
heblielie Vergroüerung erfahreu wirtl. 

In den letzten 10 Jahren wies die Pr.) lukteuaus- 
fuhr verschiedene Sçhwankurigen auf. Vou . . . 
7.274:2128 in 1902 ging sie bis Í905 auf 5.449:880í 
zurück; dann hob siu sich in 1907 uud 1908 bis 
10.753:3618 resp. 10.354:308.S imd stellte sich in 
1911 wieder auf 8.159:5528. 

Die Haaj)tausfuhrprodukte in l'Ml waren: Mate 
5.850.119 Kilo für 1.287:784$; Schmalz und Schwei- 
ne/leiseh 1.663.469 Kilo für 1.253:5638: Butter 
602.569 Kilo für 996:8258; Holz 350.266 Dutzend 
Bi-etter für 668:8588; Kaffee 917.518 Kilo für 
520:0958; Nagel 1.367.490 Kilo für 461:1698; ge- 
stampfter Eeis 1.514.170 Kilo für 411 :8018; Mandiok- 
niehl 3.461.471 Kilo für 319:2418; Bohnen 1 891.400 
Kilo für 301:4038; getrocknete Hãutc 211.845 Kilo 
für 270:0678; Banauen 785.560 Büiidel für 188: 1608; 
Sohlenleder 118.234 Kilo für 177: 48.58 ; Tabak 362.835 
Kilo für 152:3008; Ariowrootmelil 678.-188 Kilo für 
82:2968; Zucker 935.()20 Kilo für 75:9148. Erhõht 
haben sich gegen das Vorjalu' die AVerte folgender 
■Vusfulirprodukte: Schmalz und Schweinefleiscli um 
276:6078; gestampfter Eeis mu 190:3238; Bohnen 
um 145:0128; Xagel um 101:1078; Solilenledei' um 
67:4088; IIolz um 62:4558. Eine Verminderung des 
Wertes der .\usfuhr ist eingetreten bei Zucker um 
121:1718 (!) und Butter um 48:8098. (Leider ha- 
ben sich vielo Butterproduzenten durch den Scha- 
den noch nicht belehren lassen und fahren immer 
noch fort, ihre Büclisen mit einer Schmiere zu fül- 
len, die alies andere. abcr nui' nicht genicfJbare 
Butter ist.) 

Die Einwanderung halt sich in engen Schran- 
ken; im letzten Jahr kamen 1583 Personen an. in 
der ersten llülftc des lanfenden'Jahrcs 831. ~ 

Feuilleton 

l>ie Aater^taiideueii. 

Roman von Richard Voô. 
(12. Fortsetzuug.) 

Vor aliem hat die anarchistische Par'.ei beschlos- 
sen, alies daran zu setzen, inn in jeder Ljinduemeindc. 
jedem Dorfe zehn bis zwòlf Anhãnger unserer Id ■:? 
m haben. Eine Bevõlkerung, in der die Anarclii.; 
erst einmal WurzeI gefafit hat, wird bald ganz zu den 
Unseren gehõren. Sind wir erst dahin gelangt, dann 
wird eino neuo Aera über RuLMand aufgehen. Der 
Staat wird gelebt haben und mit seinem Leichnam 
werden alie sozialen Uebel begraljen. Dann prokla- 
miercn wir die Eidgenossenschaft der autonomen Gc- 
meinden. Zum erstenmal wird dann der Mensch frei 
sein, frei in der i\Tbeit, frei in seinen Enipfindungí^n. 
Irei in seinem Gewissen." 

AVãhrend dioser Rede wich Wera nicht von ihrcm 
Platz, den sie am Tische bei den jüngsten Volks- 
freundinnen eingenommen hatte. Sie bcmühte sieli. 
ihre Eiregung zu bemoistern und mit allen Sinn?n 
hei der Sache 'zu sein. Abcr je aufmerksamor sie zu- 
horte. desto weniger verstand sie, desto unwissender 
kam sie sich vor. Sie kannte nicht einnial alie von 
Wladimir gebrauchten Ausdrücke. Sobald von der 
propagandistischen Arljeit für das Volk die Rede 
war, horchte sie hocli auf. 

"Wladimir \Vassilitsch fuhr fort: ,,.V.l)er, Nihilisten, 
wir haben noch nicht einmal die paar tausend Men- 
schen beisammen, dic wir brauclien, um in den ver- 
scliiedenen Distrikten für uns zu arbciten. Und wir 
w erdcn sie vielleiclit schwer aufticibon kõnnen. dcnn 
man muíJ lange suchen, um den Mens(dien zu findcn, 
der sich erinnert, was er dem \'olke schuldet. Unscr 
Feind dagegen hat eine diszipüniorfe und bewaffnete 
Armee zu seiner Veifügung. AV'ihrend wir nun 
eimerseits sichere Leute aussenden, uni Propaganda 
zu machen, organisieren wir in den Stíidten und Dor- 
fern Emeuten. Diese Emeuten halK-n den Zweck, stets 
eino Art von G/irung zu untcrlialten und stets im 
Volke von uns reden zu machen. Xach meiner Mei- 
nung kann die Sache dabei nur gewinnen. — Was 
willst du, Balkulin?" 

Balkulin war der eine GeiuãlMgte. Balkulin woll- 
te reden und "Wladimir "Wassiliísch gab ihm das 
Wort; Er sprach ,wie er' dachte; ruhig, würdevoll, 
gemãClgt . 

,,Ebensowenig, wie ich den Staat will, der jede 
Individualitat tõtet., ebensowenig kann ich dieses 
lEímeutcnsystem billigen. Das dient nur dazu, die 
Ivc.iktiiiu-von SI iien tí aaicf /.;i und 
jedc Projtagaiida auf Iricdlic hcui V\\ nnmii^lich 

zu machen. Wir dürfen wieder den blutdürstigen 
A]ipetit unserer F'einde wecken, noch Anklagen ge- 
gen unser gewalttãtiges Vorgehen hervorrufen. Die 
bis jetzt eingeschlagencn Wege konnen uns nur scha- 
den, dem F'einde nur nützen. Und glaubt mir: die 
Emeuten reizen gegen uns auf, nicht nur das Publi- 
kum und die gesamte nissische Presse, sondem auch 
die auslãndischon Mãchte. Fm also die Lage derDin- 
ge kurz zusanimenzufassen. mochtc ich mich dahin 
aussprechcn, dalJ die von euch angewandten Mittel 
kein anderes Resultat haben werden. ais das unnüt- 
ze Aufopfern von Menschenleben. Das einzige Mit- 
tel, mir dem wir zum Ziele gelangen kõnnen, ist di'" 
friedlichePiopa<;anda durch "Wort un.l Buchstaben." 

..Keine Bücher. denn das Volk kann nicht lesen," 
protestieilen einige S.immen. 

.,Wir werden es lesen lehren," rief der Gemüüig- 
tc. .jAuDertftm sorgen wir für mündliche Verbrei- 
tung. Und dann — -—" 

Aber er kam nicht weiter. Ein Tumult entstand. 
Wladimir AVassilitsch mufite benihigen. was ermit 
vieler Klugheit und Um'sicht tat. 

Daraiif begann er: ,,Balkulin übersieht, daB. wir 
die friedliche Propaganda durehaus nicht ausschlielJ- 
sen. "Wir bctrachten sie sogar ais die Hauptsache. 
Aber ncben dieser Pro])aganda auf dem Lande müs- 
sen wir Propaganda in den Stãdten inaclien, und da- 
zu sind die Emeuten das beste Mittel. Das Volk liebt 
Taten. I*!s wird nur dann Vertrauen zu uns haben. 
wenn den Worten die Handhing folgt." 

,,.Vbcr damit richten wir unsere Bestrebungen zu- 
grunde,".warf Balkulin gelassen ein. 

Wera wandte dem Sprecher ihr Gesicht zu; sie 
wãre am liebsten zu ihm gegangen und hatte ihm 
die Hand godrückt oder sich auch nur nihig an seine 
Seito gestellt. 

,,Miíí.versteht mich niclf,'" fuhr dei' Gemíifiigte 
fort. ,,Ich fasse die An^rchie auf wie ihr, und glaube 
an ihren cndlichen Triuinph. Aber dieser liegt für 
mich in einer fernen, ungewissen Zukunft. Um den 
Gedanken der Anarchie zu verwirklichen. muDi Bie 
von der ganzen Welt angenommen werden. aus frei- 
em Willen. aus dem menschlichen Antriebf aller. 
Denn dio Anarchie kann nicht durch Gewalt einge- 
setzt werden. AVie wollt ilir, daU der Bauer von heu- 
te, der ganz absorbiert ist von seinem, ihn nieder- 
drückenden Tagewerk, sich zu euren humanen Ideen 
erhebe? Um die anarchistische Freiheit zu begreifen, 
muíJ man frei sein von jedeni sozialen und religiõ- 
sen Vorurteil und auCenlem MuBe genug für Studien 
übrig haben. Ich sage euch noch einmal: AVas mich 
betrifft. so halto ich in diesem Augenbücke die An- 
archie für unausfülirlxir; wir müssen ihr al? Vorgãn- 
gej' er."! Reforn>cn vor;uisschicken." 

.,l.s isl keinv SMuide lic;-," licí tin Pix)pagan<list, 

Daa Hauptziel der Einwanderung siud die bei-. 
den vom Bunde gegründeteu Kolouieu Auuitapolis 
und Esteves Júnior. Erstere liegt 93 Kilometer von! 
der Staatshauptstadt entfernt; sie hat etwa 250 j 
AA'ohnhàuser und eine Bevõlkerung von rund 2000' 
Seelen. Der AA'ert der diesjâhrigeu Ernte wird auf' 
329:5548 geschâtzt. Dem Bunde hat diese Kolonie; 
bisher 1.600:0008 gekbstet. In Esteves Júnior sind i 
die ereten Kolonisten im April vorigen Jahres an- ■ 
gesiedelt worden. Die Kolonie liegt 151 Kilometer 
von der Hauptstadt entfernt; sie hat gegenwârtig 
200 AVohnhâuser, und- der diesjãJirige Ernteertrag j 
an Mais und Bohnen wird auf 163.000 Liter go i 
schâtzt. Das Haupthindemis für die Besieülung der 
devoluten Lândereien sieht der Governador im Feh- 
len der Eisenbahnen, ohne welche man künftig nicht 
auf eine gedeihliche Entwicklung der Kolouisation 
rechnen darf. 

Die Kolonie Haiisa hat im vergangeueu Jahre 
nur einen geringen Zuwachs erhalten. Das kommt 
nach der wohlbegrüiideten Aleinung ihres Direktors 
daher. dali die Einwani^erer sich lieber den Bundes- 
kolonien zuwenden., die ihiieu grõCere A'orteile bie- 
teo Ini vergangenen -lahre wurden nur 26 europãi- 
sche Einwanderer und 80 Einheimische daselbst an- 
gesiedelt. Es wurden 4527 Meter- Fahrstraüe, eine 
Brücke und 33 Durchlíisse gebaut. Die Ausfuhr der 
Blumenauer bewertete sich auf 64:4.3.3#. die Ein- 
fuhr auf 92:159#. 

Die Indianerkatechese wird in der Botschaft nur 
kurz gestreift. Der Governador behauptet. sie habe 
dank der Intelli_genz imd Tatigkeit des Leutuants 
Rosa schon einige Erfolge gezeitigt, und er bedau- 
ert;, daü die dem Landwirtschaftsministerium für den 
Diênst der Katechese zur \'erfüíung gestellten Offi- 
ziere abberufen worden sind. 

Der Slaat hat gegenwârtig 87 Postagentuj-en uud 
36 Telegraphenãmtcr. deren Xetz 1489 Kilometer 
lang ist. 

Sehr ausführlich berichtet die Botschaft über das 
Schulwes<;n, dessen Umgestaltung ira Sinne des Fori- 
schritts einen der Hauptpunkte des Programms der 
gegenwãrtigen Regierung bildet. Zum A'orbilde bei 
dieser Reform hat der Governador sich das Unter- 
richtswesen des Staates São Paulo genommen, der 
auf diesem Gebiet wie auf vielen anderen an der 
Spitze der brasilianisclien Bundesstaaten marschiert. 
Ein Paulistaner Faclunann, Herr Crestes Guima- 
nãeí;. ist es auch, den die Regierung mit der Durch- 
führung der Schulrefonu betraut hat. Xach seinem 
Plane soll der Unteniclit sich stufenweise aufbauen 
wie folgt: 1. Die Einzelschule (escola isolada) mit 
di-eijâhrigem Lehrkursus. 2. Die Schulgnippe (gnipo 
escolar), die in Stadteu und grõBercn Bevõlkerungs- 
zentreu enichtet wird und einen enveiterten Lehr- 
plan hat. AVer die Einzelschule durchgemacht hat. 
kann in den vierteu Jahrgang dor Schulgfuppe ein- 
treten, welchr die Schüler bis zum 12. oder 13. Le- 
bensjahre ausbildet. 3. Au die Schulgnippe schlieUt 
sich die Ei-ganzungsschule (escola complementar) 
mit dreijãhrigem Lehrgange an. 4. Die Absolvie- 
mng der Ei'ganzungsschule berechtigt zum Eintritt 
in den dritten Jalirgang der Noraialschule (escola 
normal), die gleichb^eutend ist mit einem Lehrer- 
seminar. 

In erster Linie hat die Regierung für die Xor- 
malschulc gesorgt^ um sie in den Stand zu setzen. 
tüchtige Lehrkrãfte auszubilden. 

Bishcír sind drei Schulgiaippeii erriiditet worden, 
in Joinville, in der Hauptstadt und in Laguna. Die 
Schulgruppe in .Joinville zãhlt 261, die in der Haupt- 
stadt 372 Schüler beiderlei Geschlechts. In Floria- 
nopolis soll noch eine zweite Schulgruppe errichtet 
wei-den. in Lages bcfindet sich eine solche im Bau. 
Itajahy und Blumenau werden folgeu. In Blume- 
nau hat die Regienuig zu diesem Zwecke ein Gj-uud- 
stück erworben. Die innere Einrichtung für die 
Schulgruppen wird aus Nordamerika und São Paulo 
bezogen. 

Für die l>;tnddistrikte l>estehen die Einzelscluileii. 
denen die A'orteile der Unterrichtsrefomi nur all- 
mâhlich zugute kommcn werden. Denn es ist von 
heute auf morgcn nicht müglich, für die erforder- 
lichen Lehrkrãfte und Schulhãuser zu sorgen. Ge- 
genwârtig bestehcn 213 staatliche Einzelschuleii, da- 
von 83 Knabenschulen, 49 Mãdchenschulen und 81 
gemisclite Schulen. Diese Schulen werden im lau- 

fendeu Jalu'e von 6866 Kindern, 3836 Knabeii und 
3030 Mãdchen, besucht. i 

F ür den hõheren Unterricht besteht im Staate nur j 
eine Anstalt, das von den Jesuiten 1905 gegrün- ; 
dete und geleitete Gymnasium in Florianopolis, das' 
265 Schüler zãhlt und vom Staate eine jãJhrliche Un-' 
terstützung von 15 Contos erhâlt. i 
,_Füi* den landwirtschaftlichen Unterricht hat der 
nationale Ackerbauminister füuf AA^andfrlehrer nach 
Santa Catharina ausgeschickt, darunter zwei Fach- 
leute für Molkereiwirtschaft, einen Sachverstândi- 
gen füi' Tabakkultur, einen sôlchen'für A\"eizenbau 
und einen AVanderlelirer, der nicht auf ein beson- 
deres Fach beschrânkt ist. Die beiden ersten haben 
sich bemüht, in Blumenau, Joinville und Itajahy 
(Luiz Alves) die Butter- und Kâsebereitung au ver- ■ 
bessern, und helfen gegenwârtig bei der Errich-» 
tung einer Mustemiolkcrei in Jarag^uá. Der Spezialist 
für Tabakbau hat die Gegenden von Jaraguá, Cedro, 
Timbo, Ascurra und die Pommerstraüe bereist, um 
den Tabakpflanzern praktische Ratschlàge zu ge- 
ben. Auch hat er die Fabrikanten über die KJassi- 
fizierung und die Aufbereitung des Tabaks unter- 
wiesen. Der Spezialist für AVeizen endlich hat im 
Munizipium Lages Propaganda für den AA''eizenbau 
gemaclit und daselbst mehrere Weizenbau-Genos- 
senschaften gegründet. 

Aus diesen der Botschaft eiitnommenen Ausfüli- 
rungen ergibt sich, daB auch der Staat Santa Ca- 
tharina, Avenn auch im bescheidenen MaGe seiner 
Hilfsmittel, an dem Aufschming, der sich in Bra- 
silien eiugestellt hat, regen Anteil nimmt und in 
seiner geistig-kulturellen wie in seiner materi«llen 
Betatigung merkliche Fortschritte macht. 

Aus aller Welt. 
(Postnackrichten.) 

GroÜe» Bauunglück. Der Nürnberger Vor- 
ort Schweinau war am 2. August früh der Schauplatz 
eines schweren Einstiu-zunglücks. Dort strüzte in 
dem Xeubau des GroBki-aftwerkes Fi'anken das 
Eisengerüst der Maschinenhalle ein.und begrub zahl- 
reiche Arbeiter unter sich. Es wurden 10 Tote und 
37 A'erletzte geborgen. Fünf Personen werden noch 
vermiGt. Ein Telegramm meldet uns über die Ka- 
tastrpheo fol^ende Einzelheiten: Heute morgen ge- 
gen 3/48 Uhr stürzte in dera A'orort Schweinau jn 
der Maschinenhalle des Neubaua des Kraftwerkes 
Franken ein Eisengerüst ein. an dem gerade eine 
Belastungsprobe mit Sandsiicken vorgenommen 
wurde. Das Eisengerüst war 48 Meter hoch und 
50 Meter lang. Fünf Minuten nach der Frülistücks- 
pause, ais die .i\xbeiter sich wieder in voller Tâtig- 
keit iK-fanden, ertonte ein furchtbarer Krach, der 
eich mit dem Getose vergleichen lâDt, das ein 
über fine Briicke fahrender Eisenbahnzug verui'- 
sacht. Das ganze Eisengerüst stürzte krachend zu- 
sanimen und begrub zahlreiche Arbeiter unter sich. 
Pfeiler, Mauerteile und Eisenstücke rissen die Ar- 
beiter in die Tiefe. Die Maschinenhalle stüi-zte zum 
Teil ein; nur die Grundmauem stehen noch. Staub- 
wolken hüllten minutenlang die Statte der Kata- 
strophe ein. Sobald sich das Unglück übersehen lieD, 
wurden alie unverselirt gebliebenen Arl>eiter zur 
Hilfeleistung herangezogen. In der Nahe der ün- 

: filücksstelle ist die Kaserne des Xürnberger Infan- 
: terieregiments. Es wurde sogleich eine Konipagnie 
■ zu den Rettungsarl>eiten abkomtnandiert. 

Die Lage in Albanien. Der Kõln. Ztg. 
wird folgendes Urteil eines EingeweUiten durch ihren 

1 Lcrichlcrstatter übermittelt. Bekanntlich ist auch 
jetzt. naehdem die Kammeraullosung schon lãngst 
erfolgt ist, die Lage noch ebenso ungeklãrt. Der Ge 
w-ahrsmann der ,.K. Ztg." ãuBeilc sicli: ,.Die alba- 
nische FYage wird mit der .\ lü j.^ung der Kammer 
nicht erledigt sein, trotzdcni diese Abmachnng zwi 
schen den Albaniern und dem meuternden Militar 
bestand. Erhãrtet Vird dies durch den Umstand, 
daü das der Kommission überreichte UUiraatum auch 
Unterschriften von Offizieren tnig. Sofort nach Auf- 
lõsunsí der Kammer werden die Àll>anier die Frage 
der "Dezentralisation anschneiden. Es ist die Mehr 
heit schon dafür gewonnen; nur eine Minderzahl 
fanatischer Ilodschahs vcrlangt offen dio Wieder 

.,daü ich Landleute sagen liõrte: Das, was uns not 
tut. sind weniger Steuern und mehr Land; haben 
A\ir das erst, so wollen wir dem Zaren dienen und 
ihm zu Hilfe kommcn. wenn er uns braucht, vorau.?- 
gesetzt, dali er uns zu Hilfe kommt, wenn wir 
Miüernten haben." 

,,Fragt doch Balkulin. wer seine Reformen herbei- 
führen soll?" rief AVladimir AVassilitsch. 

.,Der Zar," erwiderte Balkulin mit elarker Stim- 
me. 

Alie tobten und lachten. 
AAladimir schrie: ,,Die Reformen des Zai'en? AVir 

witísen ijZU was sie führen. Seht ais Beispiel die 
Aufhebung der Leibeigenschaft, die ais Resultat das 
Proletariat in RuGland hervon'ief." 

.,Ich stinime mit AAladimir AA^assilitsch überein," 
meinte der Gemáüigte. ..darin slimiue ich mit ihm 
überein, da Ddie Aufhebung der Leibeigenschaft nur 
den Herren genützt hat. Aber warum hat sie dom 
A*olke nichts genützt? Weil sie nicht vom "A^olke 
ausging, sondem unter dem EinfluÜ der aristokra- 
libchen Partei zustande kam. die nur ihre ergenen 
fnteressen wahrt. Der Adel allein ist das Unglück 
RuíJlands. Laüt den Zaren von edlen Geistem beein- 
fluíJt sein, und alie die unter der Regiemng Alexan- 
ders 11. ins AA'erk gesetzten Refomen werden einen 
F'ortschritt, ein A^orwãrtsschreiten nach der freien 
Zukunft bedeuten." 

Ein Tumult erhob sich. Alies schrie durchein- 
ander, es gab einen Hôllenlãrm. AA'era sah sich nach 
Sascha um und entdeckte endlich seine groüe Ge- 
stalt zusamtnengedrückt in einem AA'inkel. Des 
Qualnis wegen konnte sie sein Gesicht nicht erkon- 
nen; doch war ihr, ais ob cr zu ihr herüberblickte. 
Sie nickte ihm zu, ohne eine I'xrwiderung ihre& Grus- 
ses zu erhalten. 

Erschrocken saJi sie auf. ais sich unter den Frauen 
ein Mãdchen erhob, sichtlich in der Absicht, gleicji- 
fallv'» zu reden. Sie schien viel jünger ais A\'era, der 
sie dürch ihr leidendes Aussehen lãngst aufgefal- 
len w-ar. Die arme gebrechliche Gestalt schien kaum 
Lebenskraft genug zu besitzen, um sich aufrecht 
zu halten, das Gesicht war von Krankheitund Seelen- 
schmerzen entstellt, überdies hielt sie das êlnzige, 
was in diesem wachsbleichen, kummervollen Antlitz 
'schõn war, üire Augen, hinter grünen Brillenglãsern j 
versteckt. Ihr tiefschwarzes, ungewohnlich etarkes , 
Ilaar tnig sie rund um den Kopf abgeschnitten, ohne 
jeden A'ersuch einer FYisur. Sie ging überaus nach- 
lã&sig, in grobe Gewãnder gekleidet, die elier den 
Zuschnitt eines Kaftans ais den eines Frauenkleides 
zeigten. Sie hatte weiüe, schlanke, vornehme Hãndé, 
mit denen sie, wie AA'era spãter erfuhr, dic grõbstcn 
Arbeiten verrichtete. Dieses Mãdchen hatte sich er- 
hoben und wollti reden; abcr ihro mat! • S iniínr' 

lierstellung de^ alten Regimes. Die SüJalbanier for- 
dern offen die weitestgehende Autonomie uud stehen 
hierdurch |ijm AAlderspinich zu den Nordalbaniern. 
Sollten aber die letztern mit ihrer Forderung der 
Dezentralisation nicht durchdringen, dann werden 
auch sie sich dera verschârften Progi-amm der 8üd- 
albanierianschlieüen. Diebefürchtete Uneinigkeit un- 
ter den Führern besteht und lãüt sich auch kaum 
beseitigen, denn hier spielen alie persônlichen Mei- 
nungsverschiedenheiten mit, auch Blutrache und 
Eifersüchteleien, da keiner dem andem den Vor- 
tritt gõnnen will. In einer Besprechung mit Hassan- 
Bei kam auch auf diesen Umstand die Rede. Der 
Diplomat der Albanier leugnete derartige Tatsachen. 
aber aus seinen Mienen und Bewegungen konnte man 
dcuthch erkennen, daü er nicht die AA'ahrheit sprach. 
Allgemeino Spannung herrscht in der Fi-age, ob bei 
Auflosung der Kammer und Neuwahlen die Jung- 
türken wirklich verschwinden und welche Erfolge 
die Liberalen erzielen werden. Da kommcn wir auf 
den Rinkt; Die Liberalen. Liberale A^erstãndigung. 
So ist der Name der Fraktion, die den Jungtürken 
für den Augenblick den Hals gebrochen hat. Sie ist 
der Urhelxjr der albanischen Bewegung und unter- 
stützt sie, sie steht auch inmitten der militãrischen 
AVirren. AVie wird sie sich nach der Kammerauflü.- 
sung gebãrden? AA'ie werden die Albanier mit ilir 
auskommen? Ich glaube, daü die Albanier. sobald 
sie ihr Ziel erreicht haben, mit ihr nichts mí(hr 
zu tun haben wollen. Die Liberalen dürfcen abge- 
speist werden mit der bekannten AA^ahrheit, der Mohr 
hat seino Schuldigkeit getan, der Mohr kann gehen. 
Es iet nicht a;izunehmen, bei dem heutigen Stand der 
Gemütsverfassungen, daü die Liberalen den Spieí3 
umkehi^n. obwohl auch derartige Lesarten vorhan- 
den sind. Aber was wird und was kann geschehen, 
wenn das Parlament nicht bald aufgelõst wird ? Dann 
wird eben Albanien nach Uesküb marschiereu, und 
die Truppen werden die A'orhut bilden. Der ^Marsch 
ist vortereitet und durchstudiert, er wird sich in 
voller Ordnung vollziehen. 'denn darin hat man seinen 
Ehrgeiz gesetzt, und die Organisation lãüt nichta 
zu ■wlinschen übrig. Der Gchorsam des gewõhnliclien 
Albaniers gegenüber seinem Bairaktar steht heute 
jedenfalls über dem"jenigen der Soldaten gegen üir« 
Òffiziere. Und daÜ trotzdem unter den hier ver- 
sammelten Albaniern auch manche sind. die bis- 
her das Handwerk einea Bandenführers au-sübten, 
und es sicher wieder aufnehmen werden, sobald der 
Gottesfrieden abgelaufen ist. Den A'ormarsch auf 
Uesküb zu verhindern, das ist heute der Zweck der 
Sysiphusarbeit der türkischen Rederung. Denn mit: 
jedem ihrer Erfolge wâchst der Hunger der Arnau- 
ten, und sind eie einmal in der Hauptstadt Kossowos 
eingerückt, dann wird ihr Stolz und Uebei*mut über- 
haupt keine Schranken mehr kennen, und es dürften 
dann F^orderungen aufgestellt werden. die d"e nach- 
gielvigste aller Regierüngen nicht mehr hewüllgeít 
wird kõnnen." 

Die Enthüllnngen über dieNowyoi-kcr 
„Unterwelt", bo werden in der amerikanischen 
IlandelsmetJ-opole die Spielliõllen und FreudenhãuBer 
bezeichnet, werden immer skandalõser. General 
Bringham, der bis vor drei Jahren das Amt eine» 
Polizeiprãsidenten jn Newyork bekleidete, erklãrt 
jetzt õffentlich, er'hâtte, wenn er hatte unehrlich 
sein wollen, 'jãhrlich 4 Millionen Mark von den Spiel- 
hõllenbesitzern einheimsen kõnnen. Einmal wurderi 
ihm 20 000 Mk. und weitere 2000 Mk. in jedem Mjo- 
nat zugesicheri, wenn er einem bekannten Spiel- 
hõllenbesitzer dann und wann in der Oeffentlichkeit 
die Hand schütteln würdé. AVelche Summen in den 
Spielhõllen umgesétzt werden, geht daraus lieiwor, 
daü ein A^anderbilt in einer SpieUiõlle an einem 
Abend 3 600 000 Mk. verlor. Speise und Getrânke 
sind in den Spielliõllen. die insge~?amt 30000 Ange- 
stellte beechãftigen. frei. General Bringham gibt die 
Summe. die ier Polizei 'jãhrlich aus der ,,Unterwelt" 
zrufloü, auf 400 Mill. Mk. an. Dio Summe von einer 
Milliai^e Mark, die der Spieler Jack Rose anglbt. 
dürfte jedoch übertrieben sein. Die Ermordung des 
italienischen Gastwirt.s A'arella, die wegen A''eiTat.s 
mehrerer Spieler erfolgt sein sollte, ist Jiuf die ITab- 
sucht dei- Mõrder zurückzuführen. 

verhallte ungehõrt in dem wüsten Lãnn. Sie stand 
so hilflos da, sie sali so schwach und hinfailig aus, 
daü Wera jeden Augenblick erwartete, sie umfallen 
zu sehen. und von heftigem Alitleid ergriffen wurde. 
Da rief jemand: ,,Ruhe! Xataiia Arkadiewna-^ill 
reden." Sogleich trat Stille ein. Das kranke Mãdche 
wurde das Ziel aller Blicke. Sascha kam aus seiner 
Ecke hervor, sogar AVlaílimir trat nãher. AA'era 
gíaubte zu bemerken, wie Natalia Arkadiewna bei 
seinem Anblick zusammenfuhr und heftig zu ziítem 
begann. AA''a& hat sie mit AVlaílimir AVassilitsch, 
dachte AA''era. Sie kann gewiü. kein AA''ort vorbrlngen. 
Sie wird besinnungslos werden. 

xVber Xatalia Arkadiewna blieb stehen und begann 
ihre Rede mit sanfter, klagender S.imme, die AÀ'era 
zu Herzen drang. Anfãnglich vermochte sie nicht 
zuzuhoren, denn ihre Xachbarin teilte ihr flüstemd 
mit, wer diese X^atalia Arkadiewna sei. 

j,Die Tochter des Geheimen Staatsrata Michael 
Danilitsch Xiklakow und der Fürstin Marfa Jiu*- 
jewna Leontow. Sie hat sich für das A'olk von ihrer 
Mutter verfhichen und von ihrení Mater verstoüen 
lassen. Anna Pawlowna nahm sie auf, Anna Pawlow- 
na ist nãmlich ihre Tante. Ehe sie krank wurde — 
ich glaube, sie hat dic .Vuszohnincr — soll sie sehr 
schon gewesen sein. In ihr llaar konnte sie sich bis 
z uden Füüen einhüllen. Ais sie eine der Unseren 
ward, schnitt sie es ab, verkaufte es und streute den 
Erlõs unter das A^^olk auf der Strafie aus: „Das ist 
alies, was ich euch geben kann." N^och vor einem 
Jahre war sie gesund. Aber sie lãüt sich die schwer- 
sten Arbeiten aufrtragen und sich im Winter aufs 
Land verscliicken, um unter dem A'olk Propaganda 
zu machen. imuier zu Fuü und ohne Pelz. AA^ladimir 
Wassilitsch fand sie einmal belnahe erfiwen auf der 
Landstrafie. Dio Bauern, die sie gegen ihren Herrn 
aufreizen wollte, hatten sie geschlagen, daü sie für 
tot hinsank, Seitdem ist sie so elend. Aber sie láüt 
&ich keine Zeit zum Kranksein und ist eifriger ais 
je. Lange wird sie es nicht mehr machen. Dann 
komhat eine andere an ihre Stelle- Alt werden wir alie 
nicht .Entweder verschicken sie uns nach Sibirien 
oder wir kommen sonst imi. AVas tut'e?" 

Xatalia iVrkadiewna t-prach. 
5,Ich rede im Namen meiner Sfchwestern und Ge- 

sinnungsgenossinnen. 
Grõüer ais die Unfreiheit des Mannes ist die- 

jenige der lYau — folglich bediirfen wir einer grõs- 
seren Erhebung. 

Die Zivilisation hat an der FYau A*erbrechen über 
A'erbrechen begangen. 

Indem man uns für das Haus, für den Herd und 
den Mann bestimtute, verurteilte man uns zu ewiger 
Leibrigenschaft. AVohin ein solcher Zustand führt, 
schcn M'ir am loissischen A^olkc: es ist ein A^plk von 

Unfreien, >on Kreaturcn, Von geistig A'erkrüppelt€n. 
IXun wohl: kreaturenhaft, unfrei, geisüg verkrüp- 
pelt ist auch dio Frau. Seit Jahrtausenden wird 
unsere Gattung durch dic Bestimnmng. der eine ftb- 
scheuliche TVüllkür sie übergab, tyrannisiert, r]»o 
demoralisiert, A\lr verkümmern. ^ 

AVeil wir nur für die Bequemlichkeit, fOr die Ei- 
telkeit und die Leidenschaften der Mãnner da sind, 
werden alie unsere Organe ,unsen^ Talente, undFâ^ 
higkeiten nach dieser Richtung hin entwickelt. Das 
Hõchste, was dio Frau durch solche Erziehung er- 
reichen kann, ist leibilche Schünheit und Begabung 
für Haus, Herd und AViege. Dic Frauen sind nicht 
die Genossinnen der Mãnner, sondem ilirc Putz-Ge- 
genstãnde, ihr# Haushâlterinnen, die Ainiuen )ha«r 
Kinder. 

(Fortsetzuug folgt) 

Humori<tisc>ie8. 

Reflexion. Parvenü (zu seiner Gattin^: ,,AVie 
die Zeit vergeht, Irma! Heute sind's schon wieder 
vierzehn Tage, daü mer adelig sind!" 

A''orberoitung: ,,Heute habe ich den ersten 
Schritt zur Scheidung getan." — ,,AA'as hor ich — 
sind sie denn verheiratet ?" — ,,Xee. aber Ich hab' 
mich verlobt 1" 

Die reiche Braut. ,,. . . Deine Braut ist Dir 
von einem anderen weggeschnap t v o:'den, wühl": nd 
Du verreist warst? Aber. lieber Freund, ist das ein 
A\'under! . . Wie kann man auch dreiüigtausend Mk'. 
80 lange ohne Aufsicht lassen!" 

8 c h a d e. ,,Ich habe eine neue Erfindung gemacht 
— einen Wortzãlüer. Gostem hab ich ihn meiner 
Frau in ihr Kaffeekránzchen mitgegebcn.'" — ,,Uiid 
wae 'war das Resultat?" — ,,Geplatzt ist erl" 

(Fliegende Blãtter). 

Aus der M ü n c h e n e r „ J u g e n d" 
Armins Meinung. ,,Der dreidreiviertcljãhri- 

ge Armin hõrt etets aufmerksam zu, wenn man ihm 
etwas erzahlt, wobei er zischenhinein ofter ,,ja" 
sagt, was bei üim heiüen soll; ich verstehe, nur 
weiter I Eines abends plaudert. er im Bett noch mit 
seinem Papa. Dieser erzahlt ihm: „Bubi, jetzt kommt 
bald der Nikolo. Das ist ein Mann mit einem groüen 
Eart iind mit gixjüen Stiefeln." — ,,Jí^I" — „Der 
X^^ikolo hat auch einen groüen Sack, darin hat ei' 
den braven Kindern." — — «i^ür die boseu 
Buben aber bringt er eine Rute." — „Ja 1" — „Die 
ganz bõsen Buben aber steckt er in seinen Sack und 
nimmt sie mit in den AA^ald hinaus." — Schweiseu. 
Dann sagt der Kleinc: ..SchlaX' íuer lieber 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



2 Pexitsolie 

S. Paulo 
ist, deni 

I iiorchcn. 
Senator auf den 

fc<) wíirde er aucli 
leisesten Wink zu 

seihi' gern interveniervn. 

Am Samstag brachte der 
mir hatff er aber wioder 

A u N (1 e m K o n g r C. 
??enat Ki Maiin zusammpii. 
kciiu' Arbeit. 

In dor Kaiumci- erschienen :U Maiiii.- Der Sekre- 
tiir d('!s Iniiern scliickte ein Gesuch ein, in deni die 
Ersatzlchrkrafte uui Be-soldungserliõhung einkoni- 
men. 1M(> Muniziipalkammcr von Bariry wüiischt dio 
Eirielitiing oinos Fi irJcnsrirhterdistriktes in Bueno- 
polis. Füi- dio Oründung einer líeihe von Sclíiilcu 
■wird da-s definitive Projekt angcnommen, ebenso 
dasjenige iiber Ei-Vv oiterung der Klassen au der ix)ly- 
toclmischeu Schule. Auf Antrag von João Martins 
geht das 1'rojekt ülx>r die niunizipalen Straíicnsteu- 
ern an die Koimuission zurück zur Untorsuchung der 
Konstitutionalitát der \'orlage. Das Trojekt über 
EiTichtung eines Gabinete de presidência winl niit 
Kien Abaiiderungsantràgeii von Mercado, die die 
Kominission billigte, angenonmien 

F ü r d a s D e n k in a 1 f ü r E u c 1 y d e s d a C u n h a 
ãnd bereits 2 Contos gesammelt. 

Uebertragsteuer. Auf Anfrage des i>teuer- 
einnehiners von São Carlos erkiárt der ínspektor 
des Staatsschatzamtes: Bei Verkauf des Kaffees ain 
Bauni ist keine Uebertragsteuer zu bezalilen. Beim 
yerkauf einer Fazenda und der Frucht am Ba um ist. 
wenn die Kàufer für beide dieselben sind, die Steuer 
auf den ganzen "Wert des Verkauf.sobjektes zu be 
zalden. 

Ein wanderun g. Bis ziun 29. v. M, sind die- 
ges Jalir 63.281 Einwanderer im StoatC" São Paulo 
angekomnien. "Weitere 27í» sind angemeldet. 

Sei Io ndessi vo. Der Termin für die Ersetzung 
der Stempelmaj-ken des „.sello adessivo" dai'ch iieu 
isfc bis zum 30. September verlãngert worden. 

Kolonielòse zukaufeii. IJie Direktion des 
Landamtes sclireibt ziun Verkaufe bis zum 27. Sep- 
tember 38 Landlose im dritten Üistrikte der Ex-Ko 
lonio Sabauna aus. lün Káufer karni iiicht mehr ais 
600 Helctar erwerben. Das Land wird an den Meist- 
bietenden abgegeben. Beim Kaufabschluíi sind õ Pro-* 
zent zu bczaiden und die Kaufsumme am iiãchsten 
Tage zu erlegen. 

,,Ilosas o o exercito al liado" biititelt .Mar- 
scíiall Bei nardino Ik»rmann sein aem^tes "Werk. Die 
Ereignisse, welclie díirin zur Darstellung gelangen, 
sind sehr interessant. Es handelt sich um die Hilfs- 
expodition. mit welt-her Brasilien die \'õlker von 
^Vrgentiuicn und Uiaiguay unterstützte, um sie von 
den Diktatoren Rosas und Oribe zu befreien. wel 
clier Zwcek mit der Schlaclit von Caseros prreicht 
:^'urde. 

Dor englische Koiisularboricht über S. 
Paulo entliâlt interessante Ausführungen über die 
jetzige Entwicklungsepocho unseixís Staates und un 
serer Staxlt. Daiin erwãhnt er auch, man- habe hier 
auf einmai 4000 Hãuser iiiodergerissen, um sie wie- 
der aufzubauen, allerdings in orster Linie dadurch 
eine enorme Steigerung der Mieten bewirkt. Die Stadt 
São Paulo liabo jetzt 390.000 Einwolmer. Die Ter- 
i-ainpreise seien so gestiegen, daB man im Handels- 
zentrum bis 100 Pfund Sterling per Meter bezahlte. 
Dio Industiie beschãftige 10.000 Personen; es exi- 
stieren 300 grõCere Fabrikeii; das in der Industrie 
angelegte Kapital belaufe sich auf 10 Millionen Pfund 
íSterling. 

B1 um e n ve r k ii u f or i 11 n e 11 aus der feinen (ie- 
pellscliaft wollen ara 7. und 8. Septeínber hier in Ak- 
tion treten un<l den Ertrag dieses Verkaufes an die 
iSanta Casa de Misericórdia abfüliren. Das ist eine 
Xeuheit für Brasilien, wo das schõna Geschlecht von 
altersher gewolint ist, &o-hr weiiig in die Oeffent- 
lichkeit zu treten. Die Idee ist von Fi-au Olavo Egy- 
dio von Europa hergebracht und unbedingt rcicht 
gut ,und e<lel gemeint, aber in der Praxis hat eie 
ihren Ilaken. Denn man liat Ix^i solchen Gelegen- 
lieit<'n schon ^\*alu-genommeu, daíi sicli recht bald un- 
lautere Elemente eiiischleichen und angeblich füi- 
ilen sclionen Zweck für Blumen reiclie Spenden ein- 
isammeln, aber mu* für ihi-e Taschen. Der Blumen- 
yerkauf dai-f also nicht allgemein geschelicn, eoii- 
\lern mu- an bestimmten Orten, auf dem Ipiranga- 
Fest])latz, und muíi durch eine Kommission über- 
.waclit "weixlen und auch die Verkiiuferiniien soileii 
durch Abzeichen erkeunlicli seiii. 

U o b e !• d i e S i t u a t i o n der a 1 o r i s a t i o n s- 
anleihejgibt der lünanümiaister folgendeii Auf- 
eclüuíi: 
Anleihe von 1908 Pf. St 15.000.000 
Amortisiert bis Juli 1912 9.552.920 

lieet 
Depot der 

in Ix)ndon 
/in Paris 

paulistanei' He'gieninf 
Ü.447.080 

528.500 
192.2(X) 

Pf. St. 720.700 
Die Pension Saxonia hat am 1. .September 

in der Rua Duque de Caxias 33 und 35 dem I'iibli- 
kiuu ihre gastlichen RãHme eríiffnet. Mit vorzügli- 
fher Küche_ wird sie die Ilungrigen speisen. mit 
whten (.íetrãnken bcster Marken die Dürstcnden la- 
ben und mit allen Bequendichkeiten die Müden-bo- 
lierbergen. llerr Richard Dittrich und Frau liat- 
ten sclion in Santos lãngere Zeit ein «olches (Jc- 
iBchaft und sich eiiic grol3e Zahl von Kunden und 
Fi'eunden erworlven. Sicherlich wird das im neu er- 
iiffneteii (.ieschãft nocli in erliohtem MaOe der Fali 
Bein. Denn trotz der soliden und guten Bedie;iung 
Jiat die Pension S.ixonia mãDige Preise angesetzt, 
■\vas in heutigen Zeitverhaltnissen besoiiders aiier- 
konnens>vert ist. 

D o r P i a n i s t A 1 f r e d o ü s w a 1 d gibt am 3. ds., 
fibends halb neun Fhr, im Saal der Cresellschaft (íer- 
inania sein zweites und letztes Xonzert mit folgen- 
dem reichhaltigen Programm: 1. G. Frescobaldi, Pre- 
lúdio und Fuge in sol. min.; 2. D. Scarlatti, a) Pa- 
Ktorale, b) Gigg.; 3. Bacli, Fantasie cromatica und 
Fuge; 4. Beetlioven, 32 Variatioiis in do min.; 5. 
>Schumann, Novelette Nr. 4; 6. H. Oswald, ,,I1 neige"; 
7. A. Cantú, (Cavalier Aral>e), Studio di Concerto; 
8. Cliopin, a) Estudo oj). 10 u. 12. b) Estudo op. 25 u. 

c) Noctm-no op. 27 u. 1 ; 9. Liszt. (í. HJiapsodie 
Jlongroise. 

D <; u t s ch - S üd am er i k a n i« ch e Te legr a- 
j)lien gee 1 Ischaf t, Kõln. Die Generalver- 
bammlung genehmigte die Kapitalserhõhung um 
J\lk. 2 500aiKJ auf Mk. 121/2 Mill. füi- die Neubauten 
Teneriffa-Monrovia und Momtjvia-Togio-Kamerun im 
Kostenbeti'age von Mk. 0 350000. Iliervon \ven.len 
^veit(■re Mk. :3850000 durcli Obligationen aufge- 
bracht. In der Vei'saminlung wurde mitgeteilt. daíi 
das Reichspostamt für die zu erbauendc Strecke Te- 
neriffa-Duala auf 40 Jahre eine jiihrliclie Subven- 
iton von Mk. 8500(X) zahlt, die auf Mk. 9-15 000 
iãhrlich erhoht wird, sobald dei- Duplexbetiiob 
eingefülirt wird. Hierdurcli \\i('u-de die Finan- 
zierung der neuen Anlage und die Dividendenba.-(is 
der neuiMi AktiíMi gleichgestellt mit den bisherigen 
Anlagen, sodaB auch für die neuen Aktieu eine 
'pleiclui Dividendo zu envarten ist, "vvie für die alten 
Akticn (bisher (5 Prozent). Die neuen Aktien wer- 
dcn von dem der Ciesellschaft nahesteluMiden Konsor- 
lium zu 100 Prozent übernomnien und den Besitzern 
alter Aktien von 1:4 zu 105 I^zent zum Bezuge 
angeboten. Die neuen Aktien erhalten bis zur võl- 
ligen lnl>etriebnahm<> der neuen Kabelverbindung, 
jedocli spãtestens bi.s 31. Dezember 1912, 5 J'rozent 
íiinsen und nelunen von da ab voll an der Divídende 
teil. 

Das B u ndc s s t e u eram t in S. Paulo verein- 
' íiahmte im August 637:6053 und seit dem 1. Januar 

5.671 ;180§ und seit der Eròffnung in 1905 die Summe 
yon 56.250:4043. 

Das Museu m Paulista auf Ipiranga bleibt 
Vem 2. bis 6. ds. geschlossen behufs gründlicher Hei- 
liigung auí das FestVom 7. ds. lün. 

B o d <■ u t o n d e G c s c h ã f t s e r w e i t e r u n g hat 
Idas bekannte Hemden-Geschãft .,Ao Preço Fixo" 
dei' Herren llormino Maia u. Cia.,Kua São Bento 62. 
■>'orgenonnuen. lleutc um 10 Uhr wird die feierliche 
Einsegnung der neuen Geschãftsabteiluugen vorge- 
tiommen werden. Kür die Einladuiig besten Dank. 

Vorgãngc in Pará. Der Faíl von Pará be- 
leutet für die Regierung Marschall líermfes da Fon- 

Kccas jedenfalls dii- schwerstc Krisis, die sie bis- 
hei' durvhf^aclif hat. Pinheiro' Machado verlangt 
die Intci vcntion un i da der Bun le.sfirasidcnt g^nvotint 

aber da.s Militar làüt darüber keinen Zweifel, daíò 
es auf der Seite Lauro Sodi-és steht. Es scheint, 
daü der Kriegsminister selbst den Anfang niachen 
und liebcr auf seinen Posten verzichten ais den Be- 
fehl zum Marsche gegen "Pará geben wird. Pinheiro 
Machado hat sclion eine Erklarung der Bundesinter- 
vention fertig, aber sie überzeugt hõchstens den Mar- 
bChall-Prilsidenten. das groíie Publikuni durch- 
ftchaut sofort den Schwindel. Den ,,Lemisten", 
die in Pará einen ^taatskongreli für sich bilden, ist 
Habeas Coii>us gegeben worden und das soll man 
nun so garander""n wie der General Sotero de Mene- 
zes den Spruch des Richters Paulo Fontes in Baliia 
garantierte .Aus. welchem Grunde man den Lemi-st'^n 
aber Habeas Coi-pus gegeben, das sagt kein Mensch 
und das gehôrt anscheinend aucíi gar nicht zur 
Sache. - Pará soll deni alten Lemos erhalten blei- 
ben und das ist für Pinheiro Machado Gnmd ge- 
nug, um Brüderblut zu vergieíien. Aus Ceará 
kommt die Xachricht, daB dort bich Bataillons bil- 
den, um auf den ersten Wink Pará gegen die Biin- 
destruppen zu Hilfe zu eiien; Parahyba, Maranhão 
und Piauhy werden wohl auoh nichts andere^s tun, 
und das der Eingriff der Bundesregierung und der 

■sich daran &chlieBende Kampf in Pará eine neue Er- 
hebung im Acre-Gebiet zur Foige haben muü, daran 
zweifelt kein Men&ch. Würde das Bundesm^liíãr nun 
auch die Diensttreue walircn und wegen eines Ha- 
beas Corpus, das einer verTiaUten Hique g^wahrt 
worden ist, gegen Pará losmai-scliieren, so vràre es 
3och kaum imstande, die überall iosbrechende Auf- 
rulir zu unterdrücken und in wenigen Tagen hatten 
wir den Bürgerkrieg nicht nur in Pará, sondem in den 
meisten Noróstaaten. An Stelle des abberufenen Ge- 
nerais Ilha Moreira sollte General Ton-es Homen 
das Kommando in Pará übernehmen, der hat die Er- 
nennung aber nicht angenommen und bleibt beharrlich 
bei seiner Weigerung, von S- Luiz, Staat Maranhão, 
nach Belém zu gehen. — Heute soll in Rio eine 
\'er&ammlung der konçervativ-republikaniscben Far- 
tei stattfinden, auf der über den Fali Pará verhan- 
delt werden &oll. Die Parteibescldüsse wf^txlen je- 
denfalls» den Wünschen Pinheiro Machados entspre- 
chen und bio werden den Bundespràsidenten zur In- 
tervention zwingen wollen. Ia den nâch&ten Tagen 
muü es sich nun entscheidra, ob Hermes da Fon- 
seca imstande ist, auf den Wunsch Pinheiro Ma- 
chados das Land' ins Fnglück zu stürzen oder ob 
er noch Kraft genug besitzt, einmai auf die Stimme 
des Volkes zu hõren. die diese verderbliche Pobtik 
auf das schãrfste verurteilt. — Antonio Lemos wird 
noch immer gefangen gehalten. In Belém ist ge- 
genwãrtig alies ruliig, denn die Lemisten halten 
sich versteckt. Der Ex-Prãsident des Club Militar, 
Coronel Lauro Sodi-é, hat aus allen Teilen des Landes 

mme erhalten. die iUn ermalincTi. auf seinem 
Posten auszuharren. 

Dementiert. Die Meldung, die Balingesell- 
schaften Mogyana, Paulista und Sorocabana hatten 
betreffs des AVarentransports nach Santos ein .-Ik- 
kommen getroffen. wird von den Dircktioiien der 
Paulista und Mogyana entschieden dementiert; aber 
das hindert den ,,Estado" nicht, auf seiner Behaurv 
tung zu beharren, | -5 

Der Streik in Santos dauert an, worüber àie 
Meldun^n noch immer sich widcrsprechen. Nach 
(tem „Cominercio de São Paulo" ai-beiten in den Do- 
cas kamii 500 Mann und die 1776 vStreiker sind be- 
larrlich; nack den offiziõsen Blãtíern wâi-en es 1130 
Arbeiter. .Jedenfalls sind die dortigen Verkehrsver- 
hãltnisse nach wie vor anormal. So hat der Handel 
die Regierung um Vermittlung ersucht. Andererseits. 
verlautet, andere Gewerbe, sogai' die .■\a-beiter der 
englischen Bahn wollten sich der Bewegunpr an- 
schlieDen. 

à.u8derPoIÍ2seichronik. Der kaum 16 I-eiize 
zãlüende Ilandelsangcstellte Daiúo dei Cielo in der 
iua Carneiro griff in einem Moment der Veretim- 

mung zu seinem Revolver und echoB sich eine Ku- 
gel in den Kopf; da von wird er kaiun genesen. 

.Teder Lümmel führt hier seine Mordwaffe im 
Gürtel, ais wái-en wii' mitten in Tripolis. So kam 
es, da£ gestern Agostinho Asseri. ais er ruhig durch 
die Rua. do Gazometro ging, plõtzlich eine Revolver- 
vugel in das eine Knie bekam. In der NAhe hatten 
einige Raufbolde Streit und sclios-iíen. aber nirh» 
oinander selber, sondem friedliche Passanten. 

— In einem Toleranz-Hause machte eine Gesell- 
schaft junger Leute derartige Auftritte. daB die Po- 
izei intervenieren muBte und verschiedene der Bose- 

wichte nach dem Polizeigewahrsam brachte. Die'Sa- 
dio mulJ nicht ganz hannlos gewosen ssin, denii ais 
ein befreundeter Dokt<.)r die Jünglinge aus dem ivo- 
izeilichen „Feuerofen" holen wollte, sagte der De- 
egado „quod ,non" und gab sie auch nicht frei, ais 

eine offiziõse Zeitiuigsredaktion intervenierte. 
Staatliche Ge 1 d versch wendung bedeu- 

ten die 935 Contos, die jetzt der Bundesprãsident 
dekretiert hat, ais Nachtragskrcdit für die Mehr- 
kosten des nationalen Parlamentes, 
iclien Session werden sie nie fertig. 

zen aber diese Zeit einzig aus dem 
Motive, dainit ihnen dor Staat noch 
nate mehr die 100 Milreis Taglolui ausbezahlen mufi ! 
laran hal>en Blãtter wie das ornai do Commer- 

cio" und ,.Estado de S;lo Paulo'' nichts zu tadeln, 
wohl aber schreien sie über Anarchie und Landes- 
verrat, wenn der Arl>eiter fiu' seine schweiv? Arbeit 
statt 3 bis 5 Milreis in der teuren Zeit 7 Milreis 
verlangt; solche Frecílilinge müssen ausgewies-en 
werden, aber die, welche für 100 Milreis Taglohn 

In der ordent- 
sie verechwât- 
..patriotischen'" 
für einige Mo- 

gar nichts tun, sind die groBen Patrioten 

Bundeshauptstadt 

Ausbeutung. Von den Passagieren der Ueber- 
secdampfer, die die kurzen Stunden des Aufent- 
lialts in unserem Hafen bonutzen wollen, einen Aiis- 
flug an Land zu machen, wiitl seit hingem *I\lage 
damber geführt, daB sie von den Bootsführern in 
schamloser Weise ausgebeutet werden. Sie verein- 
baren für die Hin- und Rückfahrt einen bestimmten 
Preis. Auf der Rückfahrt aber, gewolinlich auf hal- 
bem Wcge, erklãren die Bootsführer plõtzlich, daB 
sie nicht weiterrudern wi"u-den, wenn man ihnen nicht 
eine ansehnliclie Erhõhun? des Fahi-préTses zubillige. 
Da die Rückfahrt meist *ín letzter S'unde angetre- 
ten wird und die Passagiere wegen einiger Milreis 
sich nicht der Gefahr aussetzen wollen, den Darn- 
pfer zu vei-passen, hat der Eri)ressungsver8uch fast 
immer Ei'folg. Die Hafeniwlizei weis das ganz 
genau. Aber obwohl ea ihre Pflicht wãre, über den 
Bootsverkehr zu waclien, und obwohl sie eigent- 
lich einen bestimmten Tarif für die Fahrten fest- 
setzen müBte, lâBt sie alies laufen wie cs will. Xur 
wenn es die B(X)tsführer gar zu toll treiben, gi"eift 
die Ilafcnpolizei einmai ein,. So dieser Tagâ, ais 
Passagiere des Dampfers ,,Üriana'" an Ik)i'd zurück- 
kehrcn wollten. Die Bootsleute warteten mit ihre.m 
Erpressunçbvei-such gar niclit, bis sie halbwr-gs am 
Schiffe wareU; sondem forderten jrleicíi im voraus 
von jedem Passagier eine Zulage von 53 zu dem 
vereinbarten Falirpreise. Die Heisenden weigerten 
sich, was einen groBen Konflikt zur Folge hatte, in 
den sich auch dio Vagabunden und Rowdies inisch- 
ten, dio sich am Kai dos Mineiros aufzuhalten pfle- 
gen. Der Lãnn machte den Zollkai>itan aufmerksam, 
der dio llafenpolizei benachnchtigte. Diese cnt- 
sandte das Wachtboot, das die Passagiere an Bord 
belòrdertc. Das war aber auch die einzige MaB- 
nahme, die die llafenpolizei ergriff. Man kann nijht 
sagen, dalJ derailige Vorgãnge dazu beitraffen, Rio 
den Ruf einer zivilisierten Stadt zu verschaffen. 

Gerichtszustãnde. DaB unser Gerichtswe- 
sen in offensichtlichem Niedergang begriffen ist, 
davon haben die Rechtssuchenden sclioii manche 
lYobo bekommen. Ist schon an und für sich die 
Rechtspflege in Brasilien infolge veralteter Ver- 
fahren, unsichercr und widersprechender Gesetzge- 

! bung und hoher Sporteln überaus erschwert, so wird 
I sie durch unwissende, parteiische, arbeitsscíieue und 
beatechliche Richter, wie sie leider in der Hepublik 
zugelassen zu werden scheinen, gewiB nicht bes- 
ser. Unter dem Kaiserreich wuixío streng darauf gc- 
sehen, daB der Richter ehrlich und gerecht sei und 
etwas gelernt habe. VerstòBe kanien auch damals 
vor. gewiB, denn aucli die Richter von damals wa- 
ren nur .Mensí,']ien. aber sje wurdeii f^tvenijf arealui- 

Heims bereits ein bescheilener Anfang gemacht s.m. 
Im Hause von Frau Hermine Müller. Rua Paula 
Mattos 9 1 stehe ein Zimmer, Hás für 2 Insassinncn 
freundlich ausmõblici-1 sei, bereits zur Verfügung 
und sei zur Zeit auch schon vergeben. Das Ergeb- 
nis einer ven Damen unserer Kolonie privatim ver- 
anstalteten Ix)tterie sei zu diesem Zweck verwen- 
det woiden. Ais einen nicht minder glücklichen Um- 
sfand. wenn auch mehr idealer .Art, bezeichneto 
der Vei-.nunmlungsleiter die Begründung der Frauen- 
hülfe für .\usland in unserer deutschen Heiinat. der 
sich auch der neue Verein anschlieBen mõge, um 
an den Segnungen dieser Stiftung, die haupts.-ichlich 
Brasilien zu gute kommen soll, Anteil zu erhalten. 
Andererseits aber .sei es auch eine f]hr>"npflicht un- 
serer Frauenwelt, dem neuen Cnternelimeii, das ganz 
in dem Rahmen der Bestrebungcn des nouen ^'erein^ 
falle, seine Sympatliie durch korporativen An- 
schluB auszudrücken. - Endlich konnte Heir Pastor 
Iloepffner noch mitteilen, daB die zustimmenden 
AeuBerungen aus allen Kreisen unsei-er deutsch- 
sprechenden Kolonie bereits so Zíihlreich eingelauícn 
seien. daB das Zustandekommen des neuen Vereins 
gesichert sei. Mit dem Wunsche. daB alie Frauen 
unserer Kolonie sich anschlieUen, und der Verein 
vielen Segen stiften moge, schloB der \'ortragende 
seine Ansprache. 

Man schritt nun weiter zur Beratung der Satzun- 
gen, die mit einigen Aenderunçen in der Fassung 
des vorliegenden Entwurfs angenommcn wunlen. 
Auf Befragen des Vorsitzenden erklãrten sich all^ 
anweseiiden Damen zuin Eintritt in den Veieii ben'it. 
so daB nun gleich der letzte Punkt der Tagesord- 
nung, 'Wahl des Vorstandes, erlo{ligt werden konnte. 
Zur Vorsitzenden wurde Frau M. Stoltz. zur stellv. 
Vorsitzenden Frau Th. RomI.>auer gewahlt; auBcr- 
dem gehoren noch 7 Damen und der Pfarrcr der 
deutsch-cvangelischen Gemeinde zum Vorstand. 
Nachdem Heir l"'astor Iloepffner noch allen An- 
w en&enden den Bank für ihr Treundiiches Erschei- 
nen ausgesprochen hatte, sprac'h Herr Genoralkonsul 
Münzenthaier das SchluBwort, in dem er seiner leb- 
haften Freude über das Zustandekommen des 
Frauenvcreins Ausdruck gab und zugleich Tnter- 
stützung seiner Bestrebungen in sichere .\uj.'íicht 
st elite. 

Leider hat sich herausgestellt, daB eine ganze 
Reihe der verschickten Zirkulare und Einladungen 
ihre Adresse nicht erreicht haben, Diejenigen Da- 
men, die den Aufruf zur (íründung des Frauenvcr- 
eins nicht erhalten hal)en und doch beitreten moch- 
ten, wei^den gebetcn, Horrn Apothcker Marxspn, 
Rua da Alfandega 74 eine entfgirccheivde Mitteilung 
zu machen. 

Deutsche ka th o 1 i s c h e Gemeinde. Die 
Zahl der Katholiken deutscher Sprache ist in Rio 
de Janeiro nicht unbedeutend. Für ihre 
Bedürfnisse war bislang wenig gesorgt, 
deutschen Standpunkt aus um so mehr 
ern wai', ais ja gerado die katholischeii 
am chesten der Gefahr ausgesetzt sind. 
lerspraclie in eineni katlioli^chcn l.aude 

religiôsen 
was vom 

zu bedau- 
Deutschen 
ihre Mut- 
mi! ande- 

det, wenn sie zui- Kenntnis der vorgesetzten Be- 
hõrden kamen. Und heuto! 

Zu diesen Betrachtungen werden wir veranlaBt 
durch die Erfaluiingen, die die DeutiSche Südame- 
rikanische Bank, also zur grõBeren Schaiide Bra- 
siliens auch noch ein auslândisches Inatitut in einer 
Konkursangelegenheit machen muBte. Die Bank 
hatte einem Kaufmann A. drei Notas promissórias 
im Gesamtbetrage von 10 Contos diskontiert die 
das Giro von A.'s íYeunde, dem Kaufmann B.^ tru- 
gen. Da der erste "Wechsel nicht bezahlt wurde und 
auch der Gir-ant B. sich für zahlungsunfâhig er- 
klârte, so beantragte die Bank die Verhãngung des 
Konkurses zunâchst über das Verrnõgen des B. Die- 
ser erkannte eeine Unterschrift an, A. gab zu, aas 
Geld empfangen zu haben, und so wurde gemãB dem 
Antrag der Bank der Konkui-s erõffnet. In der Glãu- 
biger-Versammlun^ aber wurde die Giro-Foi-derung 
der Bank gegen B. nicht anerkannt, obwohl B. seine 
Unterschrift für echt erklârte und obwohl die Kon- 
kurserõffnung auf Grund ebendieser Forderung er- 
folgt war! Begründung: B. liatte seine Giro-Ver- 
pflichtung nicht in seine Bücher eingetragen, folg- 
licli existierte sie auch nicht! Den Antrag, die Bank- 
forderung nicht anzuerkennen, stellte ein gewisser 
Fernandes, der sich unter Einreichung einer Nota 
promissória ais Glâubiger des B. auswies. Man hat 
allen Grund zur Annaíime, daB dieser Fernandes 
eine fingierte Person sei, denn alie Nachforschun- 
gen nach ihm sind vergeblich geblieben. Nachdem 
man so die Deutsch-Südamerikanische Bank aus- 
geschaltet hatte, wollte man einen Akkord zustande- 
bringen. und der Richter Eliezer heiBt der Brave 

gab zu dieser offenkundigen Rechtsverletzung 
seine Zustimmimg. Das ist nicht weiter verwunder- 
lich, denn dieser Herr zeichnet sich überhaupt durch 
eine groBe, sagen wir einmai „Unbefangenheit" im 
Urteilen aus. Der saubere Plaii scheiterte jedoch 
zunâchst daran, daB die Bank von Brasilien der 
Kollegin beisprang und ihre Zustimmung zum Ak- 
kord verweigerte. Da boten diejenigen, die den Plan 
ausgeheckt hatten, der Bank von Brasilien an. ihre 
Forderung zum Nennwert aufzukaufen. Dic Bank 
muBte dieses Angebot pflichtgemãB annehmcn. da 
sie ja am diese Weise keinerlei Verlust hat. So war 
der einzige "Widerspmch gegen den Akkord be- 
seitigt, und es lieü eich nun weiter zum Schaden 
der Deutsch-Südamerikanischen Bank operieren. 

Die Bank stellte sich auf den sehr vernünftigen 
Standpunkt, daü sie das Schwindelmanover ãuch 
bei dem verhàltnismãüig geringfügigen Betrage 
nicht durchgehen lassen dürfe, sondprn den Vêr- 
suchen, ihre befechtigten Ansprüçhe zu schãdigen, 
von vornherein einen Riegel vorschieben müsse. Da 
sio bei dem roêrkwürdigen Richter kein Recht fand, 
so appellierte sie, und wir zweifeln nicht, daB sie 
in zweiter Instanz siegen wird, denn glücklicher- 
weise beschrânkt sich der Niedergaiif, von dem 
wir oben sprachen, voriãufig im groüwi und gan- 
zen auf die Richter erster Instanz. AbPr selbstver- 
stãndlich besteht die Gefahr. daB allmàhlich auch 
die Obergerichte infiziert wei'den, denn die Rich- 
ter erster Instanz sind es ja, aus denen im allge- 
meinen der Ersatz für die hoheren Instanzen ge- 
nommen wird. Diese Gefahr muü beizeiten bekàmpft 
werden, wenn anders neben unserer Politik nicht 
auch unsere ganze Rechtspflege bankerott werden 
soll. Es ist daher anerkennenswert, daB die ..Noite'" 
den dbeu geschüderten Fali zum AnlaB genommen 
nat, einen Feldzug gegen 'flen Herm "Eliezer zu er- 
õffnen. Das Blatt hat so imglaubliches Material bei- 
gebracht, daü man staunen muB, warum gegen einen 
solchen Richter nicht schon lângst ein Disziplinar- 
'verfahnpn erõffnet Avurde. Andere Zeitungen habiMi 
sich der ,,Noite" ángeschiossen, und die Affàre hat 
soviel Staub aufgewirbelt, daB Studenten und juiige 
Kaufleute dom Richter allnãchtlich Katzenmusiken 
bringen. Er hat deshalb die Polizei um ^chutz ge- 
beten, denn cr fühlt sich an Leben und Eigentum 
l^edrolit, und der hèilige Belisario hat ihm auch 
einige Polizisten vor die Tür gestellt. Herr piiezer 
würde sich am schnellsten jeder Belástigung èn!- 
ziehen. wenn oi' sich bemühen wollte. so zu uitei- 
len. wie es Re<-ht und (íerechtigkeit erford>'rn. 

Deutscher F r a\i« n v er ei n Hio de .1 •- 
neiro. Ein von elf Damen der hiesigen deut- 
schen Kolonie unterzeichneter Aufiuf zur (iründung 
cine.s Deutschen Frauenvereins hat in den vers> hie- 
densten Kreisen eine sehr freumlUche Aufnahme ge- 
funden. Dio konstituierende Versamnilunç fand am 
Donnerstag. 22. August, nachmittags 4 Llu' im Ge- 
baude der Deutschen Schule statt und war ron 20 Da- 
men besucht. AuBerdem waren auf be^^ondere Ein- 
ladung Herr (^eneralkonsul Münzenthaier und Heir 
Pfarrer Hoepffner, der auch den Vorsitz führte, an- 
wesend. In seiner Erõffnungsansprachc ging Herr 
Pastor Hoepffner aus von den Erfalirungen, die 
die Begründung des neuen Vereins notwendig mach- 
ten. und wies darauf hin^ wie gerade ein allgemcin^r 
deutsçher Fniuenverein in ei-ster Linie iKiiufen sei. 
die drei Zweeke, die 'man sich gesteckt li.jbe. 
zu erfüllen: 1. Beschaffung der Mittel zur F.inrieh- 
tung und Leitung eines Heims für alk'iti.stehendo 
Mãdchen und Frauen. 2. Anstelhmg einer GemeinJc- 
schwestcr zur Unterstützung in dei' Krankrnpflege 
und in der Amienfür.sorge. 3. Untei-stützung von be- 
dürftigen Frauen und Madehen. 

Herr Pastor Hoepffner dui-fte der Versammlung 
ferner mitteilen, daB mit der Begründung cin->s 

Tag 
Gesíenstand 

rer Landesspracho zu verge.ssen. Die Notwendig- 
keit eines Zusammenschiusses aller katholischen 
Deutschen von Rio de Janeiro zu einer kirchlichen 
(jenieinde ist deiin auch schon vor Jahr und 
erkannt worden míd bildete õfters den Geg 
von Beratmigen. Nach langeren Vorbereitungen 
wurde von einer Kommission bei den kirchlichen 
Beliõrden die Erlaubnis zur Errichtung einer Ka- 
jtellp, die den deutschen Katholiken ais Ciotteshaus 
dienen soll, nachgesucht. Diese Erlaubnis ist auch 
glatt erteilt worden, was entgegen der früherim 
Praxis mittelbrasilianischer Kirchenfürsten beson- 
ders hervorzulieben ist Hierauf wurde zur endgüi 
tigen Gründung einer Kirchengemeinde geschritten, 
deren vorlâufiger Voi-stand aus 1'raulein Alice Caf 
fier und den Herren J. Pabst jr. und Brickwedy be 
steht. Ais Seel.sorger wui-de der Riograndenser Jo 
suit P. Scheffler gewonnen. Die Kapelle befindet 
sich in der Schule von tYàuIein Caffier, Rua do 
Rezende 102. Morgen findet der erste Gottesdienst 
der neuen Gemeinde statt, bestehend aus Messe une 
Predigt. An der Feier werden auch die katholischen 
Mannschaften von der Besatzung des Kreuzers ,,Bre- 
men" 'teilnehm^n. "Wir wünschen der jungerí Ge 
meinde, die eine wichtige Stütze der deutschen 
Sprachgemeinschaft zu werden berufen ist. guten 
Fjfolg. 

Verteilung von Pflanzen und Sá me- 
ie i e n. Beim Landwirtschaftsininisterium ist die un- 
entgeltliche Verteilung von Pflanzen und Sámereien. 
zurzeit noch in vollem Betrieb. Zur Abgabe gelan- 
gen sowohl Obstbàume ais auch Zier- und Forst- 
báume aller Art in entwickelten. mindestens 85 Zen- 
timeter hohen Exemplarem ferner Samen von Feld- 
früchten und von Gemüsen. Die diesbezüg 
suche sind an die Directoria da Defeza Agricola, 
Ministério da Agricultura. Rio, zu richten. Von den 
Sámereien gelangen an jeden Reflektanten bestimm 
te Gewichtsiijengen zur Abgabe. bei den Bàumcn 
ist die Anzrtbl der gewünscht^n Exemplar? anzu- 
geben. 

h' 

KaMDachriclitenyom 1. SepMr. 

Deut sch land. 
Heute, 2., findet auf dem Tempelhofer 

Feld eine groBe Parade statt, an der auíkr der 
kaificrlichen Garde auch zwei Armeçkoq)s Linien- 
militãr teilnehmen. 

— Kaiser WiUielm gab veiuchiedenen Mitgliedçrn 
des Brandttnburgischen Adelatein Fes l e6 se n. Dsm,- 
nach muB der Monarch von seiner Erkàltunjg 
wieder volistündig hergestellt sein. 

Der Ilerausgeber der ,.Deutschen La Plata Zei- 
tung", Hen- Hermann Tjarks, der gegenwàrtig sich 
auf einer Besuclisreise in Deutschland befindet, ist 
von Kaiser Wilhelm zum Frühstück geladen worden. 

In Berlin >)efinden sich mehrere schwedi- 
sche Journalisten auf Besuch. Diese Reise ist die 
Ei^widerung des Beeuches deutscher Redakteure in 
Schweden im Jahre 1910. 

— Die deutsche N a t i o n a 1 - FI u g s p e n d e hat 
schon die ansehnliche Summe von sechs Millionen 
Mark erreicht. 

In dem Kailsrulier SchloB sind Diebe einge- 
brochen und haben vereucht, den SicherheitsscSirank 
aufzubreclien. der die Krone des GroBherzogs bür^. 
Der Diebstalil wurde glücklicherweise durch heran- 
rilende SchloBdiener verhindert. Die polizeiliche Un- 
trrsuchung wurde eofjrt eingeleitet uni die führte 
zu der Verhaftung eines Offiziers, der in dem Ver- 
dachte steht. ein Mit^chuldiger der Einbiecher zu 
soi*.   

O e s t e r r e i c h - U n g a r n. 
- In der Nãhe von Wien brannte eine g»o6e 

Fabrik chemischer Produkte nieder. Der Scliadcn 
ist komplett. 

11 a lie n. 
Ifcalien wird zwei Aeroplane in den Dienst der 

Grenzwache stellen. Dadurch wird die Beobachtung 
der Schmuggler erleichtert werden. 

Die Villa, in der Napoleon I. auf der Ineel Elba 
wohnte, ist zum Verkaufe angeboten woixlen. Der 
Eigentümer wird, wo das Interesse fiu- Napoleon 
ein Iwsonders reges ist, für die Villa jedenfalls einen 
ungeheuren Preis erzielen. 

Die wegen FalschmünzeiTi verhaft^ten Cav. Fal-; 
za<.'apa und Graf BarbieUini sind auch noch in an- 
dere Schwindeleien venvickelt wojxien und der ge- 
gen sie angestrengte I^i-ozeB "wiivl jedenfalls schvne 
Dinge an don Tag fordern. 

- In der Nãhe von Padua hat ein Brasilianer, 
Dr. Gomide Vaz de Lima aus Socont), Staat São 
Paulo, ein unliebsames Erlebnis geliabt, das für iim 
anscheinend ernsto und unangeuehme Folgen n,^ch 
sicli ziehen wird. Der Genannto, çin noch junger 
Ileir. líctrat mit seinen Eltern und noch anderen 
Terbonen ein Gartenlokal, um m fi-iihstücken uri 

dampfer auch, naclidem sie den Beeitzer ^ev,, 
seit, unter der brasilianischen Flagge faliren. 

j Frankreidh. 
! — Die franzõsischen Truppen unter Oberst 
gin sollen in der Náhe von Mazagan, Marokko, 

' títreitkráften des Thronprátendenten El-Hiba 
I Niederlage }>eigebracht haben. 
I Dieiier Meldung líchlieBt sich dia »nderc 
dali El-Hiba die gefanaenon franz<isi«ch»n Sold 
freigelaíí^en hab«. 

i AuBland. 
Prinz Heinrich von Preuüen. der sich auf 

Fahrt nach Japan bofindet, ist in 'Wladiwostok 
gekommen. 

Sch w eiz. 
— In RomAnshom li«t ein Soldat namens Sch 

in einem Anfall von "Wahnsinn wahre Schreck 
taten verrichtet. Ei* wurde von dem Kommandai 
wegen seines Bchlechten Bctragens von dem Dic 
auspendiert und darüber verlor er den Vei^stuníl 
verbarrikadierte sich und gab auf séine Kamera 
mehrere Schüsse áb, vei^hiedene von ihnen 
i«;zend. SchlieBlich flüchtete er in den naTien "V\ 
und setzte seinen Verfolgern einen verzwcifelt»n 
derstand entgegen. Einer der Soldaten 
durch einen Kai'abinerschuB totlich venvundet. F-uu- 
lich fiel Schwai^z schwer verwundet den Verfolgern 
in die Hãnde und wurde unter etarker Bedeck^ng- 
nach Romanshom ^rückgebracht. Von den van 
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nadi dem Hseen hielt die ganze Gesellschafr Siésta, 
.Ms die Rechnung gebracht wiurde, fand Dr. Vaz 
do Lima sie zu gepfeffert und lieB sich. obwohl 
er ein sclilechtes Italienisch spricht, mit (.em Pcr- 
fíonal deti I/okals in eine Diskussion ein, di-- immer 
qi'ie.gter wvirde und damit endete. daü der Hiasi- 
lianer das Geld auf den Tisch warf und zum Tore 
schritt, das al>er von den Bcdiensteten festgehalten 
wurde. Am Tore enstand ein groBcs Durcheinander, 
bei dem Dr. Vaz de Lima ein Messer gezogen ha- 
ben soll, wáhrend er mu" mit dom Re.genschinn zu- 
gcschlagen liaben will. Tatsache aber ist, daB ein 
Sohn des Gastwirtes an der Brust eine Stichwunde 
aufweist, die aber nicht ais schwei' gilt. Nach dem 
Zwi&cheníall sprang Dr. Vaz de Lima mit seinen 
Begleitern in ein bercitstehendes Automobil und ver- 
suchte zu entkomiiien; von dem Gartenlokal wurde 
ab. 1 an die Polizei telephoniert und die fa-^te die 
Fliichtling-e ab. Die ganze Familie wurde nun nach 
dci Polizei geliraclit. da Dr. Vaz de Lima aber alie 
Sciuild auf sich nalim. .so wurden seino Eltern und 
Schwestern wieder in Freiheit gesetzt. Dic Italiener 
•sagcii alie übereinstimmend aus, daB Di'. Vaz de 
Lima ein Dolch in der Hand gehabt habe, was die- 
sei wieder beharrlich leugnet. Seine Verwandten 
hal'Cn sofort an den braBilianischen Minister des 
.\<:.il5ern telegrui>hiert und dieser hat an das Kon- 
sulat in Roni den Auftrag gegeben, sich mit der 
Vei U idigung Dr. Vaz de Limas zu Ixífaesen. Auf den 
Ausgang dc'- Angelegenlieit darf man gespannt sein, 
denn es wiire sehr unangenehm, wenn, was bei der 
ÍKiBblütigkeit sowohl der Brasilianer, wie der Ita- 
liener leicht erklãrlicli wãre. die Sache zu einer 
eir(>gten .\useinandei'sctzung fühj'en w|ürde. 

In Rom kam es anlâülich dei' BeeMigung 
eines in C^nechenland im Kampfe gegen die Tiirken 
gcfallenen Garibaldiners namens Felippo Tróia zu 
einem groBen .Konflikt, d^' Italien wahrhaftig 
nicht zum fluhme gereicht. Di«Polizei hatte erTah- 
ren resp. sie vermutetç es, daB dio verschiedenen 
radikalen Elemente die Beei-digung dazu benutzen 
wenlen. um gegen den unglückseligen Kricg zu de- 
monstrieren und das wollte sie mit aller G^walt ver- 
liindern. Dem Trauerzugo wurde ein bestimmter "Weg 
vorgeschriebcn und es wurde verboten, daB Musik- 
kapellen üin begleitcn. Die StraBen, diu-ch dio der 
Zug gehen muBte. wurden vom Militar besetzt. Der 
Zug woUte von der vorgeschriebenen SüaBe in 
eino andere einbiegen und daran wurde er von der 
1'olizei verhindert. Wãlirend des Konfliktes fuhr der 
Kutscher des Leichenwagens, vermutlich ein ver- 
kleideter Polizist, davon. Einige Mãnner setzten ihm 
nach, holten ihn ein und ful^en, da der Rosselen- 
ker auskniff, eelbst den LeichenMagen zurück, bis 
ihnen Soldaten den "VVeg verlegten. Es entetand wie- 
der eino groBe Schlâgerei und sclilieBlich nahmen 
dio Begleiter den Sarg auf ihre Schulter und tnigen 
ihn zum Kirchhof. Der Leichenwagen wurde von 
der erregten Menge, unter der sich zahlreiche Anar- 
chisten befunden haben sollen, Jiurz und klein ge- 
schlagen. Aliem .\nschein nach hat die Polizei durch 
ihre Nervositãt den Konflikt prowziert. 

England. í 
— An dei' Boree zirkuliert das Gerücht. daB die 

,,Royal Mail" (Mala Real Ingleza) den ,,Lloyd Bra- 
sileiro" aufkaufen oder pachten M*olle. Da die bi'a- 
siliíinische Verfapsung die Küstenschiffahrt fi';r ein 
nntion^h^s Privüeg erklürt, so werden (iie Llorri- 

Schwarz verletzt-en Personen sind acht ihren Wlr 
den erleg«n. 

Spanien. 
— Au« Mui cia wird gemeldet. duB eine anlUl- 

tende Dürre die ganze Ernt« zu zerstoren dr({ht. 
"Vereiüigte Staaten. 

— /)ie in dem Wahlkampf engagierten poiiti- 
.-n Pai-teien cagen sich gegenseitig die groBtea 

Tfahrheit^n. Jetzt stellen die Demokraten Entl.ül- 
lungen über die W*hl vom Jahre 1904 in Auseicht. 
Sie wollen den Nachweis führen, daB Roosevelt v.j,, 
den verschiedenen Trast duix-h reichiichcs (Teldiijiit- 
tel unterstützt worden iet. 

Argcotinie». 
Mit der LonJoner Firma Vickers Maxim wu 

der Verti-ag über die Anlegung von Werften in 
Santiago bei La Plata definiiiv abgesohlossen. 
Konzession daueil 99 Jahre. Da« Anlagekapital 
tràgt 5 Millionen Pfd. Sitl. 

— Von Entre Rios aus wandern vicie KoIohííü 
nach Uruguay aus. 

— Der paraguaysche Studentenvcrcin ia Dueilc 
Aires veranstaJtete zu Êhren der von Lima hot- 
gereistcn brasiliunlíchen Studenten eine groflp Fejit- 
iclikcit. 

—- In Buenos Airee cntleibte «ich der Arzí^' 
"ancisco Salgado. 
— Gomezi, Minister des Innern, erklârte in u, r 

Kamimer, der lYásident werde im Oktober die Và,-- 
age über Verbot der "Wettrennen an "VVerktsgcn 

das Parlament eclücken. t 
— Nach der Meldung des ar^gentinischen KoèxsiRe 

in Rio Grande sfcheiterte der Dampfer .,Colas'ine' 
der Riograndenser Küste bei Pharol Albardão; 1 
reits wmtíen zwei Leichen, verschiedene Rettung 
ringe und Bananenbündel gefunden. 

— Der Astronom "Marton Gil in Coi doba kündf 
apdbeben am 5. und 11. und 30. ds. an. 

- 500 Kolonisten der Pampa hal)en sich zu ein 
Liga zusammengetaji, um gegen die ausbeutei 
schen Pachtpreise der Grundbesitzer anzukámpfe 

Die Foot-Ballers Reymer, Gill, Bergalli, Susc 
Albano, Sanny und Guppi sind mit der ,,Avon" a 
gereist um in São Paulo und Rio den Kampf n 
den brasilianischen FuCballspielern aufzunehmeii. 
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Italienisch-türkischer Krieg. 

Die Kabelnachiichten über dic Friedensvcrhanjl- 
ungen lauten sehr verschieden; doch muR man d í- 

bei bedenken, daB es sicli mehr nur um Vennutuíi- 
«'H handelt^ da die Vcrhandiungen in strengem €lc- 
(Imnis gefiihrt weixlen. Eine Berliner Meldung vg^i 

ál. V. M. meinb, die Meldungen über baldigen Frij- 
densschluü seien verfi'üht> crnste Schwierigkeil?n 
seien bereite eingetreten. Die Schwierigkcitm 
erwàhnen auch die Meldungcn aus Koiistajitinopel 
und Paris, aber dennoch haben diese keinen unübo - 
irlr Ilichen Chaj'akter. Auf die tiirkische Forderurtr. 
dai ihr ein Teil der Kyrenaika verbleibe. geht Iti- 
ien nicht ein. Jedoch scheint folgender Vorschhg 
gangbaj' zai sein: Die 'IXirkei zieht allmàhlich ih'e 
Truppen aus Lybien zurück. Die religiõse Autoii- 
tãt über die Muselniànner in Lybien wird anerkanrt 
Italien ráumt die besetztcn Insein im ãgãischcn Mc:r 
und bezahlt der Türkei die Kirchengüter in Lybien 
und jenen Teil der türkischen Staatsschuld, der fii' 
Lybien gemacht wi.u'de. Man behauptet, die italieri- 
schen Delegiertcn wei'den ihrer Regiemng diesfn 
Vorschlag empfehien. Der Pariser ,.Matin" meldet, 
daB die ^'r^phandlungen mit Aussicht auf Rrfolg for,- 
gesetzt V. rrden. 

In Wirn hatte am 1. ds. Minister Berchtold ciir 
Konferenz mit dem dortigen englischen Botschaf- 
ter Cartwright über die FYage^ wie ani erfolgreicl,- 
•slen der Vorschlag Berchtolds betreffs Einbenifung 
einer Balkankonferenz iii .^ngriff genommen wcrdtr. 

Kinv S-n íírl-.^bteiluiig rückte von Bengasi nach 
der Oase Gatiunes aus, wo sie auf 50 Beduinen stieí^, 
den Chef Usertera und verschiedene Feinde nicdei 
machto und die anderen in die Hucht echlug. Die.1 
im Dienste der Italiener stehende ftfi'ikanische Kp - 
vallerieabicilung kam ohne Verlust nach Bengaf i 
ztirnck. Aus Lybien sind verschiedene Abteilunge i 
des .lahrganges 1889 und viele Verwundete un i 
Kranke nach Neapel zumckgekehrt. Hauptmann Ne - 
veilis machte mit seinem Luftschifí einen umfang 
reichen Rekognoszierungsflug über Azizia und konr 
te die Zahl der Araber und Türken in jener pc: 
gend feststelleii. Der Generalissimus Caneva^ vo,h 
dem Demissionsmeldungen verbreitet wurden, wil 1 
nach Tripolis íurückkehren, wenn es seine Gesutid 
heit erlaubt. Bei Misurata fand áíin 30. v. M. ei: i 
blutiges Gefecht statt. In deoi Tagen vom 22. bi » 
25. V. M. fanden verschiedene Kampfe bei Slifc i 
statt; die Italienei' hatten dabei 20 Verwundete. Au f 
dem Kampfplatze fand man 114 Leichen von Tüi 
ken und Arabern. 

1'* d«8 heste llittfil gegen «lie Brast- n. Hali l}OiQUuUlfl krukheiten, lindert jeden Hnsten In wtnlgC i 
^randra — Eu habn in allen Apothtkcs 

í{«ndieB Sie mr Cigarros „B»rã» 1 

Handeistell. 

Knr«B»1iernns 
«ler BrasiU&nlsthen Bank ftr Dentschiani. 
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ItePe^t^iiUhdft&plòÀncI^ 
•■ ■J ,^.-" Sp»z|atíst 
í SaKitre^l ierunsTcn 

Rtia 15 Novembro 57, l. Stock 
Sáo Paulo I 

ist eine komplette Hausein- 

richtung preiswert zu verkau- 

fen. Die Mõbeln werden auch 

einzeln abgegeben. Zu be- 

sichtigen von 8-il Uhr vorm. 

u. von 1-6 Uhr nachm. Ala- 

meda Barão dc Piracicaba 

No. I4/, S. Paulo 84-^4 

(Stammverein) S. Paulo 

Rua General Couto de Magalhães 16-5ÍO 

Sonnabenii, de» 7. 8ei)teiivJ)fir 1012 

Dí*b«8 Hauí bakam mlt den letxten Europa-Dampftr «in groiiH 
Sortimant Ton 

Scbnelder-, Phcntasie- un 1 beiondtrs fflr daa Som* 
mer bestimmten KostQmtn ron i0$000 bis 1009000; 
MâttUl, Taífatan furta c6r, Drap u. andara; üntar- 
rõcka; 2000 Blusen von Stamine, Yoile da lan «nd 
Salda; Weitiwãaahe; lOuO |Kinderiahürien xu ala 
fesebaDan Prei^en; HQten für Damaa und Kindar; 

adern, Bluman, Hutforman, Schlaifen, Draht mnd 
  Kurcwaran ãbe>haupt 
TxsiTreasa, Seríolnaxlo DtTo. 32 

ÍÍ025 (egenüber dem Mercado São Joio. — S. Paulo 

Qrosser Bali 

z'u Gunsten des Eisernen Fonds (Bau-FondsJ 

Aiifan;;: puiikt O Uiiá* 

r o grr a-xM-m: 
1. TEIL 

Monsieur Herkules 
Posse in einem Akt von Georg Belly 

Perauaen: Mahlmann, Direktor einer Erziehunsaanstalt 
Ernes ine seine Tcchter 
MauB, Kandidat 
Schreier, Zirkusdire^tor 
Cãzar 
August, Aufwârter 
Hanne, títubenmadchen 

10 Minuten Paus* 
II. TEIL 

>iãwir 
7 Kdchinnen 

fãr H'>rrschaftshãuser, Gahalt bis 
lOOSOOO gesucht, „Alliança" Deutsche 
Stallenagentur, Rua Tymblrai 17, 

S, Paulo t410 
(Für Parsonal koitenloa.) 

in der Avenida Paulista 10 m Front 
63 m tief ist cu verkaufen. Niharet 
Rua Jo quim Carlos No. 11, (Braz) 
S. Paulo UM 

=Goffiprimi(íos BayeF de AspiFioa— 

In Qriginalpackurigen mil dem bekaiinten Bayerkreuz 

Schwank in einem Aafzug von M, Legow 
Pcraonca ; Dr. Med. Georg Winter, ^ rzt 

Kàthe, seine Frau 
Brõselmeier, Rentier, Kathe's Onkal 
Johaun, Faktotum ) v , Wiatar 
Minna, Dienstmãdchen ) «««wr 
Sin Markthelfer 

III. THIL 

Fi r Personal boateulusi! 

Gourernantcn 

Kinderfrãuleiu 

KJndermAdcben 

KOohinnen 

Hausnjftdcheu 
kai hohen Gabãltarn 

(MBCkt. 

k,Alliança* 
Stflleii-Ágentur 

• Ria T/mbiras Ifa. 17 
S. Paulo 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Neabanten - - - 

FrlK«*lief« Muuerkruat 
Rãuchorlacbs 
RãueharberinKa 
Kieler BQckUnga 
Vatjas-Heringa 
Delikaceas-Haringa 

Floryllu Reparataren 

Elsenbetoii - - - 

PiSue - - - - 

VoraascliiUce grátis 

Bautíschler Perfekte piãtterífl 

Dw nnhinl" Beste Hittel ■tUrl 'llulllUl gegen alie Brust- und 
Ha*e irankbaiten, lindert jeden Hus- 
taa i i weni^an Stunden — Zu ha- 
l»*n j B allen Anothekan, 

Drs. G, Barnsley 
und G. Holbert 

Zalm&rzte S2o» 

Gcb^aap: aus vulkanisiertem 
E^utschuk innerhalb 3, au.i 
:: Gold inuerbalb i Tagen :: 
Kontrakt-Arbeit en nach 
Uebereinkunft. Palacate Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayura 4 

■pre*]k«B Deataak 

l>a«4|bo.«ite aliei* lEineralwa^iíserjf 

ist das natürliche Mineralwasser von Itaimbé 

Oskar Stellmann 
Zahn ari ( 

Avenida Rio Branco 129, l.Stoek 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags. 
3063 Rio d« Junelro, 

(Neue Etiquetten des Itaimbé-Wassers) 

Man fiude^ em In den bentcn B.ot«l8 and OesPliüt(Bliüasern 
Kin Junge 

für Büro gasucht. Dienst von 11— ru vermieten B.id u. a aktrischeB 
47i Uhr. Dr. Fischar Jr., Rua Di- Licht. Bond vor der Türa. Rua 
reita No. S, S. Paulo 8413, Augusto 303, S Paulo 1413 Schõn mõbliettes 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 
lum Erfolg für Jedermann. 

Private und Abend - Kurse, 
mit Berückeichtigung der kaufmãn- 
nistehen Buchführnng, im Zcntruni 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., Paulo. 

in sehr gesunder Gegcnd und 

srhõncr Vorstadt gclegen ist 

2u vermieten. Nâheras im 

BQro von a4li 

■oeben e<ii|{eirufreu 
S. Paulo Dr Celestino Bourroul 

2189 — Arat — 
mit Praxiê In Berlin n. Wien 
Spezialist fir Innere Krank- 
'íclten, Bowle für klinlsehe ITn- 
tcrsuchun gen: Bakteriologie. 
pathologische Anatomie und 
:: Wa38ermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-0, von 1—3 Uhr, 
Wohn.: R. Gl oria T5a. Tel.2471 

|Or. 
Raohtaanwalt 

::Etabliert aeit 1896;; 
SprechBtunden von 13—3 Uhr. 
RnaQnitaKiat, l.St. S. Paila 

^ Feinster 

Malossol- ^ 

Dionstag-, den 3. September 1912, abends S^|i Uhr I Antonio de Andrade Pei- 

kot o, Arbeitor, 2õ JaJire «dt, litt 
in dem' bescliáinenden Jind 
fch recklichen Nasenkrebs, põ-' 
DaX ! ich fafct echon ganz von 
Bie iem echrecklichen Uebel 
Vtiíehrt war. Viél Geld liabe 

/ Ich, auegegcben, für Mittel, die 
/ bian mir anriet. Da feagte mir 

tines Tages Ilerr Clarindo An- 
Brade Bittencourt^ Chef der 
firma gleichen Namens, ich 
Kolle dae Elixir de Nogueira des 
Phj&rmazeuten João da Silva 
fiilveira benützen. Seit jener 
Ceit habe ich e» verwendet und 
Elank ihm allein bin ich voll- 
ttí ndig gesund. 

Jequiriça, Bahia, den 19. Ffi- 
briiar 1910. 

íijltoflio de Andrade Peixoto. 
(Beglaubigt.) 

ííu haben in allen besseren 
IA.] KJtheken und Droguerien der 
fllult. (iò 

Ernst Robert 
Lehrling 

aiisIVeubrandenbiirg 
wlrd ereucht. seine 
Adresse umgehend 
an H. Sr. Caixa 845, 
8. Paulo aufzugeben. 

Für uniera Fãrberai u. chemisch 
Waschanitalt wird ain (anffiewacktar 
Junga ala Lahrling gesucht, 

Saxonia 
Ria Tisaonde de Pamahyba 17»-17J 

(Brat) S. Paulo 

Dlrekt importiert durch 
a>a Seliorciit'* 

Roa Raaarlo 9.1, 8. Paulo 
Telapbon J5S Caixa 17 

Dlrektion: BJiuHm & 

Mit neuer Au<;stattun g von Dekoratlonen 

Schauspiel in 4 Akten von Felix Philippi 

Mitíwocb, den 4. September 2. Vorstelhinír im Abonnement 
Mit neuer Ausstatturg, Dckoration und Koslümen 

Spezialhaus mr Herrenartikel 

62 RiAa. S. Bento 62 - S. Paulo 

Drama in õ Akten von Kail Gutzkow 

DonnjTstaíT» don 5. Septemb»*r A^aehmitUigs 3'|, üiiir 

Gros^c JExtra-VMrKtcIluiig^ für Kinder zii erinãssigten Prcisen 

Max und Moritz 

Sieben Bubenstreiche von Wilhelm Busoh 

Donnerstag abends keine Vorstellung 

Prelse der PIãtze an der Tages- und Abendkass*« 

Presceniums-Loge.1 iOlOOO M Platea Il.a fiU L bis U 5$000 
Frizas und Camarotes da Ia. ... 45$000 K Balcon da I.a ordem 7$000 
Camarotes Foyer 25$000 K Cadeiras I.a und ILa fila 4$000 
Camarotes da Ila. 15$o00 K Cadeiras Foyer III. und IV. fila . , , 3$000 

(Jede Camarota mit 6 Entradas) ^ Galleria numerada La u. Il.a fila . . . llfOOO 
Platea La fila A bis K , . . . . 7$000 K Amphietheatro numerado 1$500 

Diih Abonnement wird geschlonsen Honta^, den 3. Híe^ttember 7 Ukr abends. 
Der Tagas-Billet-Verkauf (aach Gallarie und Amphiatheater) findet tSglich von 10 Uhr morgens an statt, baglnnand 

am Tage dar arstan Vorstellungan in dar Flvra-Xemtta" (auob Sonntaga gadUnat Ws U ukr mittags). 
Die Dlrektion 

Heute! Erõffnung Heute! 

Ableilung ftir fertige Kleider 

AbLellung ftar Relse-Artlkel 

Ivuxuriôse Sctineiderei 

Ausstellung 

aller jiing^st angekommenen Neuheiten in leinen Artikeln 

Vornehmheit ^ Guter Qeschmack 

I aller Nummern 

llr Wéercicn dqiI Stickcreicn 

llfustar liegen vor im Bureau der 
Viabrica da Fiação da Algodão da 
Siuda 

ftoaS. Bento 35,, Sobrado. 
Bio Paulo S337 

Pireira, Estefoo & Co. 

T«lfp'«n N 2í7, 

i4 Rue de Berague 14 K-aufhaus 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 íUneSp2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Ljeuiií lolie "X^GíTvirrfs^ 

•í> 11,' r 

3074 

£f>seii^aroii 
Bauartikel - Werkzeuge für Handwerker 

Gebranohsfertige Farban io Palver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pinsel 

Tlioiiiaix, Irmão & Co. 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Rua Thesouro ll.Filiale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu mãssigen Preisen 

Encerados Inglezes 

2639 

Allgemeine Elektriziíâts Gesellscliaít 

  BCIRJLliV  :— 
General-Vertreter fQr Sio Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidade 
AusfiihruDg elektrischer Aolagen Jeder Giõsse und Umfanges fü 

Siark- und Schwachstiom. — Depot sâmtlicher Materialíen fQr elektiisch- 
Aniagcn. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellscbatt 

# vormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Telephonititionen, 

sowie s^imtliche Materialicn für Fernsprech-Anlagen, 
'2090 Haupt-Contort 

Rua São Bento õ5 • São Paulo 

Os únicos legitiinos e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Silo PauIo 

í«.c 

*< 

K« 

@ @ @ @ PIAjVOS @ @ @ © 
werden repariert un 1 gestimmt in der WerkstsU der 

CASA «r<tíTSIIIÍ£R 
Itua Bars&'> iit: vcit - Sj, Paulo 

BARBOSA & LDCCHESI 3168 
die mit den modernsten Einrichtungen u. Maschinen 
ausgestattet ist Zur Verwendung kommt nur Material 
I. Qualitãt. Der techniselie Leiter u. die Arbeiter Laben 
in Berlin u. Leipzig gelemt.- Tadellose Arbeit garantiert 

Institut de GDassage 
Beauté et Manicure 

von Babette Mtoiii, Rua Cesario Motta 63, 
— São Paulo — 

Natarllche Schõnheitspflege, bestehend in 
(lesichts-Lichtbáder mt Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dainpfbãder mit Krãuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischea Apparaten, 
Kopfwascnen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Brand'8che, für Frauenleiden. (2829) 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbatândi- 

ges Arbeiten gewõhnfer Fein-Mechan ker. S Ibiger muss Le- 

wandort sein im Koparieren von Waffen, Nâhmascbinen, 

Scbreibmaschinen sowie Spielmascliinen (Papa-Nickeis). (8363) 
Zu melden in Santos, Rua S>nador Feijó No. 2. 

S Auslrd-Amcricana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

Hicbste Abfahrten nacb Europa : 
Sofia Hohenberg 4. September 
Atlanta 18. September 
Oceania l, Oktober 

Der Postdamofer 

Nicbste ábrabrtSD nacb dem La Plata 

Oceania 11. September 

Der Postdarapfer 

Sofia Hohenbftrg ^ Atlanta 
geht aiv 5. Sept. von Santos aacta geht am 5. Sept. Ton Santos nach 

- nontevldej a. 
Buenos-Aires. 

Paesagepreis 3. Elasse: 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Bio, Tciicrilfr, nalHjra 
IVeapel a. Trient, 

PassflgspreiH : 3. Klasse nach Te- 
neriffe l:i5 Frcs, nach Malaga 160 
Frcs., nach Neapel 195 Frcs, nach 
Triest 2()0 Frcs und 5 Prozent Re- 
gierungssteuer. 

liiese modem eingericbteten Dampfer besltzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weisd gesorgt. Gerãumige Speiscsâle, moderne 
WaschrãLme stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

„Kaiser Frans Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge-cliwindigkeit geht am 20. Oktober 
voa Santos (::1, Oktober von Rio) nach Teueriifo, Itaroeloua, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Koiiibiiiier & Coiup 

Trainway da Cantareira 

Grundstücke 
Für die Anlegung einer grossen 

Fabrik geeignetes ebenes Grund- 
stüok zu verkaufeo, fertiger Bauplatz 
mit der Vorderseite nach dem Tram; 
way (Guapira-Linie), hat einen star- 
ken Wasserlauf für den Kesselbedarf 
u. zur Aufnahm» von Abflusswasaer. 
W rd auch in Parzellen verkauft; 
geeignet für den Bau von Arbeiter- 
hãusern, hat mehr ais 1 Million 
Quadratmeter; wir haben eine Back- 
stein- nnd Dachziegelproduktion er- 
ster Qualitãt für irgendwelchen Bau; 
wir verkaufen zu Ausnahmepreisen 
sowohl gegen bar wie auf Abzahluns. 
Zu verhandeln mit Isidoro do Laet. 
Statioii M ndaqui, S. Paulo 3102 

Rrftnrhinl" das beste Mittel jjDlUUtUlUl gegen alie Brust-, u. 
ilalskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken. 

Verfangen Sie 

Erkaltnngen 
Cv^ Schnupíeii ^ 
V** ^ Influenza 

«egen Uronchitla 
Husteu 
Asthma 

Xu bahen In Jrder Drogoerte 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: tind liaiskrankheiten :: 

Dn. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

frühor Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua H. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Guarujá 

Graid Hotel de Ia Plage 

Wâhrend den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf 

10$000 herab^resetzt. 

Restaumt Oilír Ausfliijplatz 
Am Ende der Guapira-Linie des 

Tramway da Cantareira wird eiro 
ganz mit Bãumen bestandena Clia- 
cara verpachtat, geeignet zur Anle- 
gung eines Restaurants, eines Aus- 
flugplatzes, eines Schiesstandes od. 
eines Spielplatzes; hat ein gutes 
Ilaus und eine sehr gesunde Lage. 
Zu verhandeln mit Isidoro d« Laet, 
Siation Mandaqui, S. Paulo S4ü3 

Dr Güstay Greíner 
—wohnt —i— 

: Vliia Clementina : 

Boa do Gado No. 43 
gegenüber dem Schlachthauso 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Br. Aisxaniler T, Wjsaril 

praktischer Ai-zt, Geburtahelfer und 
Operateur. 

Wohnung: Itua P.rapUiutuy IS 
Consultorium; Rua S. Bento 45, SObr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

dautscb 
Rua Marquez de Itú N 5 

Lâsíiges Jucken, 
das namenthch beim Schlafengehen 
íiich einzustellen pflegt und das 
fãlschlicher Weise sehr oft n^it «Ro- 
ter IIund> bezeichnet oder auch 
Unrei' lichkeitan des Blutes zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

2568 

Dieses Torzflgliche Mittel wird nur 
áusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, v 

Niederlagen 3393 
in S. Paulo : Baroel & Oo. 
in Rio: Araojo Freitas £ O*, 
in Santos: Seelmann & Frota. 

llassage-Anstalt 

von Otto Koch Juniop 
approbiert an der kgL Universitãt zu 

Berlin. 
Behandlunj; nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Leiden : 
.>J I^rãne,Neura]gie,Kràmpfe, Rücken- 
m arksleiden, Veitstauz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup. 
Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerwciterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nir:ren- und Blasea-Leiden, 
Eiiglische Krankheit, Geleuk-u.Mus- 
k ii Rheuuiatismus, Hoftgelenk-Knt- 
7 odung, MuskeUahmung, Schwund, 

Die Anstalt ist mit den modsrn- 
ten Apparaten ausgesta tct fUr 

>V asserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbãdernach 
Kiieipp, Lohtannin,Moorlauge-,Eisen- 
moor-, EicJienlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für cie Behandluug von Dir.en 
Btcht eine Masseurin zur Ve/- 

fügung. 
Rua Bcnjamin Conatant 21. 

São Paulo. 2Ü32 

li Geioííse 

Friscbi^r 

- a. RIufflen-SanieD 

Soelie > angekommen und auf ihra 
Keunfâhigkeit g^prüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

Loja Flora 
Caixa postal 

307 

wlederTsikanfer erlialten bci grõsserer Abnahme Rabatt' 

8153 

Efstklassige i^üehe u. Bedicnang 
Orchestet» — Üiiveirgleiehliehet» 
« « « « Stpand - Tadellose « « « « 
« M - » Bade«Einfiehtüríg m « » « 

AromatlHches 2980 

Eisen-Elixir 
Ellixlr de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãtkend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von über* 
raschendem'Er{oIg. 

Heilt Blptarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 

Plmrniacia da Luz 
Raa Duque de Caxias 17, S. Paulo 

fon Nj. 33) 

Knn Visconde de Inhanma 84 
lüO DE JANEIRO 

— Rua 11 de Janho N. 1 — 
SANTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO - LARGO DO TIIESOÜRO 1 2977 

Hamliiirg- 

Süiameríkaiiisclic 

Pasiader-DIenst 
Nâchste Abfahrten von Santos: 

«Cap Verde» 15. September 
«Cap Roca» 29. September 
«Cap Verde» 1. Dezember 
Cap Roca» 15. Dezember 

>Cap Verde» 16 Februar 
<Cap Roca» 9. Mãrz 
«Cap Verde» i. Mai 

Fai^agter- and Fraobtdunpfer 
"San Nicolas» 25. September 
Beltrano» 23. Oktober 

• Santos» 6. November 
«Bahia» 13. November 
«Pernambuco» 27, November 
«Tijuca» 1 JaHuar 
Boiinelldlenat iwlaohen Enropa, Bra- 

stlien nnd Rio da Prata. 
NãoLste Abfahrten von Kio de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Blanco» 
«Cap VilanO" 
«Cap Finisierre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Fitiisterre> 

Nach Rio da Prata: 

DampkMffalirt- 

Gesellscbá 

Faaaafier- nnd Frãobt-Dlenat 

Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant: H. Kõhler 

geht nach dom nõtigen Aufenthalt 
Tun Santos nach 
Rio d* JaiuIrOf 3956 

Bahia, 
Liàsabsn, 

Laix6«s 
nnd Hamhyra 

rassageprela; 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixõoi 400,00 Uk, 
ti. September! exklusive Regierungi steuer. 

25. ^eptember i. Klasse nach Hamburg 490,00 Mk. 

^°'l2.®Oktober «xklusivo Regierungssteuer, 
3o! Oktober Klasse nach Rio de Ja leiro 40|000 

9. November exklusive Regierung jsteuer. 
27. November 3. Klasse nach Rio de Janeiro 30|000 

2. Dezembsr       exklusive Regierungssteuer. 

63$000 

«Cap Vilano» 7. September Klasse nach Lissabon, Leixôes 
«Cap Finisterrs» 13. September und Ham&urg 
«Cap Arcona» 24 Peptombar 
«Cap OrtPgal» 12. Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dckhalb den Passagieren 1, u, S. IQasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portupieeischen Koch 'und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 51 (sob.) S. Paulo 

(2931 
Abraiião Ribeiro 

Reclitpanwfcilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Casa CbristcíTel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 8 PAULO 
OoO 

RsIcbbalUoes Lager von ZnckerwarsB 
allsr irt. 

® Kakao • Cnokolade • Cakes * 
Y :: Pralinêes - Confituren :: Y 
Bonbonlèren in eleganter Aafmacbanf 

Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preisô  

Mülms 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 2340 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

JungerdeuíscliJíilelLltelianiker 
sucht zur Ausbeutung eines für 
Brasilien giinzlich neuen Artikels 
geringes Kapital. Wird sicher ge- 
Btellt. Gefl. Off. unt. „Mechaiikei" 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo (3159 

Brauer 
prak^isch ausgebildet sucht Stellung 
für hier oder ausserhalb. Offerten 
unter „Frogg'' an die Exp. de. BI., 
S. Paulo 3793 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2.'^ 
Nilo Panlo 

bewührtc v o r z ü g 1 i ch c 
Warmmittel: Vermioida 

IA von Geurg Boettger (flüs- 
BF sig); Veruilcapsulas 

I (ohne Geschmack). ^er- 
langcn Sie diese Mcdika- 
mente in Ihrer Apotüeke 
o !er Drogenhandlung. — 
Grossverkauf JoAo Lo 

pes, Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

SSf 

Behrend, Schmidt & Co. 

RIO DE JANEIRO 

Telecr. Adresse: 
behrend 

-RIO - 
■ Behrend & Schmidt rr::»! 

BERLIN.   

■Mi Ysrtretsr folgender Fabrlksa: 

A. £ 6- (Allgemeine Elektri;4Ítã.ts-Ge- 
selUchJÍt) Berlin. 

Beleuohtanga- und Kraftanlagen für Stâdte, Fabrikaa 
ato., Unteraeekabel, Kabel f&r Stark- und Schwach- 
stroim. Reichhaltlgos Lager u Motoren und Initalla- 
tionamaterlal. 

Standard Oil Oòmpany of New Tork 
(Thompson A Bedford Dept). 

SchniierOl fõr Maschinen,* Tr<issmissioDen, Dinamoa, 
Cylinder, Áohaen, Transformaic'«r «te Qroaaea 
Lager. 

A- O- Lauohhammer, Perlln 

Eiaankonstruktionen aller Art, Treppen eto. 

Import und Monta^e aller Arten von M««obin^n 

fOr Fabrlkeii, FabrstOhle eto. 

iarotos DanieiaDi 

Especificu 

für hãsam nnd schwache Persouen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergeatéllt von Apothelcet 

Ericil Albert Qauss 
analysiert dnrch die staatllche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet i 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
ehemiich-physikalische Ákademie in Palermo. — Das letzte Wcirt 
in der positiven Medidn. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionf m 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behar d 
lungbei: Blutarmut, Bleichsuchí, Weissfluss, Gebãrmutterschm ir 
len, Unregelmássigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselbfm 
Gebàrmutterblutungen, Appetitlosigkelten, Malaria, Anchylostomu t 
Nervenschwãehe, Nahr- und Krâftigungsmittel. Unvergfeichlich f i 

Mãnr. er, Frauen und Kinder. 

I 

I 

I 

LaDdaiilenttiaIt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vcrmieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4c51, S. 
Paulo 2798 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von se.incr Reise n£ih Deutsch- 
land zuru^ 'jekehrt und steht seincn 

Klientcn wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgarfe der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque de Ofxías 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noverr bro 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •<). 

S. Paulo 
21E7 Spricht deutsch. 

Gutachtend jSekannten 
Arztes Dr- ■Jter Seng', 

São kpB-ilo 
S. Paulo, 12. I I 
Geehrter Herr Erich A. Gauaa ! 
Ich liube Ihr Especificam bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Ilnspit^MCliiiik angcwe.:det und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gausa, wei^en des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Allenehmen diese Arzneimitgros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kr/inken 
selbst, wenn sie die wol.ltuende 
Wirkung erkennen, rerlangen die 
Fortsetzung der Behandiung mit 
derselbcn. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
J-des Glas, das verkauft wird, 
ist dio beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbrijgt, was mehr 
wert ist ala alio Bfoschüren, An- 
noncen, Att-ste u. Aehnlichos. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Práparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihnar Verfãgnac 
Dr. Waltwp Sang m. p 

a Itapetenlnga IS, S. Faulo l 

Qutachten des Dr.Francc 
Mcirelles, bestbekannt^ 
Arzt InPlrajú. — S-Pau 

Pirajú, 21, April Iflt. 
Sehr geschãtzter Herr Gausg! 

Ich beehre mich, Ihnen, verei t- 
ter Freund, mitzute len, dasa i jh 
Ihre Mistura Ferruginosa GIy(«- 
rinada in meiner Klinik verwe n- 
det habn. Ich habs damitgros i- 
attige Resultate erzielt. 

Ich habe sie terordnet bei A nl 
chylostomum u. bei Sumpffiebt ir. 
Die vollstãndige Ileilung geschi ih 
in so kurzer Zeit, dass ich (tai iz 
u. gar überrascht war. Das M e- 
dikament hat so angenehmen G e- 
schmack, u. so sichere Wirkun g, 
dass die Patienten es sehr geri le 
nehmen. Ich beglückwünsche 8 e, 
verehrier Freund, zu der Wol il- 
tat. welcha Sie der Menschh» it 
erwiesen, sowie iu«dem wisse a- 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihr( m 
bestándigen zãhen .->tudien rure r- 
danken haben, Seien Sie übe r- 
eeugt, dass ich in meiner Klin k 
Ihr Prãparat stets verwend( n 
werde, wo es nur angeht. Gene i- 
migen Sie den Áusdruck meinftr 
Glückwünsche und verfügen 8|e 
frei über Ihren Freund I 

Dr. Franco IHciralIaa, 

I 

I 

I 

üscndt Pcrsoncn gchcilt. - Preis 3$, Dutrcnd bOf 

Âvi bftben in alleu keMer«n Apotheken nnd Drognerlcu 

Fabrik und LaboratorJum: 1 

8. Rope, largo da Matriz 10, Est. S. Panlb 

HauptDiederlaii;e: 

v: 

Dfoguerie Baroel &C • Filiai. Av Rangel Pestânai^^ 

Lioyd Brazileíro 

Der Dampfer 3059 

SilRIO 

geht am 3, Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Anionina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u 
B' ,en s Aires. 

Der Dhmpfer 
JÚPITER 

geht am 10. Sept. von Santos nachPa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

liAGVSrA 
geht ara 3 Sept. von Santos nach 
C ananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, ItHjahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrsclieine sowie weitere Aus- 
kü-.fte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Sobrado) 

Lãinpor' I Uolt Lioie 

Passagib.alenst zwischen Brasilicn 
und den vereinigten Staaten, 

g Uaiáurg kerita - Liiiie. 

363 Dampfer mit 929.4^^ Tons 

Nâchste Abfahrten: «Habsburg» 18. Oktober, «Hohenst ufen» 27. Okt. 

Der Dampfer 

on 
geht am 7. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 325Q 

Trindad 
Barbados und 

N ew-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende iran sich m die Agenten 

F. S. Has jshire & Co. 
S. I>aal«>f Ru8 Í5 de Novembro 20 
Santo), Rua 15 de Nov. 90 Sobrado 

Der Pof dampfer 

Bhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

geht wahrscheinlich am 5. Sept 
von Santos nach 

MiO| Bahia, 3172 
Madeira, 

Liaaabo*', Leixôes 
Bouiogna und Hcmburg. 

Der Postdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickeis 

geht nach dem notigen Aufenthalt 
von Santos nach 

Rio, Batila, 3297 
Madeira, LIstabon, 

Ltixões, Boulogne 
Rotterdam und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit alleri Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügimg der Passagiere 

Fahrprclee: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 60$ 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Willo & €o., 

S.PAULO ; Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antonio 54, 56, 

Rio: Avenida Rio Branco 97 

Norilileutsciier LIotil Biemen 

Der Dampfer 326t 

A.acl:l€31X 
«:«ht n\ch dem nõtigen Aufenthalt 
von tíanioa uach 

RiO| Madairai 

Lclxfiea, Rotterdanfi 

Antwarpan u. Bremen. 

Alie Dampfer dieser Gesell8c'iaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
■Vgenten 
Zerrenmr BOlow & Co. 
i' Paulo I Rpn de S. Bento N. 81. 

Rn* Mto. Antonio 8». n S'. 

I ZahnirztliclKM Kablnet 

i Df FeFdinand tf ora?. 
allelnlger, dlplomierter, deutsch er 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, In der 

' deutschen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
! tãtíg. Modem und hygienisch ein- 
gcrichtete3 Kabinet. AasfAbrnn^ aller 
Zabnnperatlonen. Garantia für alie 
pi othetische Arbeiten. Sobmerzloses 
Zabníleben nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
bâiten gegen monatliche Teilzahiun* 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. 18 
Caixa Postal „t" — São Pa i 'o. 

Hotel Alblon I 
I Raa Hrisadeiro Tobias 89 

(in der Nâhe der Bahnhõfe) 
Sao Paulo 

empfiehlt sich dem reisendan Pub- 
likum, — Alia Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrünke. — Gute Be- 
: dienung íu m.Tssigen Preisen : 

Geneigtein Zuspruch hált sich 
beftens empfohicn 

Inhaber José Sçhoeeberger. 

Undwirtsrkiflikfee Mascbliei aller Art 
aM 4an Werkea voo 

Jobn De«re ft O*. l)èero& Hansare (l«|y 

Pflfl^ KproB» Ciltlrtdorei, Semwidorei 
Itmifr aül«r cansbarctan NfaaohlnMa. 

JHMnlqa Varlratari 

HERjC^STOLTZ & Co. 
Ble d« Janeiro; 

Avenida Rio Branco ütí-74 
S. Pâmlo I 

Rua Alvares Penteado t' 
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